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i Die Expedition iſt auf 


Montag den 11. Juni. 


der Herrenſtraße Nr. 3. 


Bek han n 

Den Inhabern hieſiger Stadt-Obli 

das halbe Jahr von Weihnachten 1837 bis 
Jahres täglich, jedoch mit Ausnahme des Sonntags, 
Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. f 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich aufgefordert, 


gationen wird 


zeichniß, welches 


tm a ch ung. 


hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den Legteren für 


Johannis 1838 in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den 30. Juni dieſes 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗ 


behufs der Zinfen- Erhebung ein Ver⸗ 


1) die Nummern der Obligationen, 


2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 


4) den Betrag der 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch 
Zinſen hierdurch ausdrücklich erinnert. 2 a 
i Eben ſo werden diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, 
worden ſind, hierdurch aufgefordert, die gekündigten Kapitalien 
pfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Kapitalien, 


Zinſen f 


wird an die baldige Einziehung der bisher unerhoben gebliebenen dies fälligen 


welchen am verfloſſenen Weihnachts Termine Kapitalien gekündigt 


in dem Zeitraume von 19. bis 30, Juni dieſes Jahres in Em⸗ 


welche bis zum 30ſten dieſes Monats nicht erhoben worden, eben ſo, wie 


die bis dahin nicht in Empfang genommenen Zinſen, ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Königl. Stadt⸗Gerichts werden einge- 


zahlt werden, um den ferneren Zinſenlauf von dieſen Kapitalien zu 


Breslau, den 6. Juni 1838. 


Ober⸗-Bürgermeiſter, B 


Inland. 

Berlin, 7. Juni. Se. Majeftät der König haben dem Kammerherrn 
Grofen Frledrich von Pourtales geſtattet, das ihm von Sr. Königl. 
Hoheit dem Großherzoge von Sachſen⸗Welmar verliehene Kommandeur: 
Kreuf des Falken⸗Ordens zu tragen. — Se. Majeſtät der König haben 
dem Grafen Albrecht Alexander von Pourtales die Kammerherrn⸗ 
Würde zu verleihen geruht. 

Erl. Königl. KR er Prinz Friedrich der Niederlande iſt nach 

Schleſien abgereiſt. 
„„ Abgerelſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Philipp von Croy, nach 
Düſſeldorf. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Direktor im 
Minifterium des Königl. Hauſes, Wolfart, nach Dresden. 

„Berliin, 8. Juni. Des Königs Majeſtät haben dem beim General⸗ 
Auditoriat angeſtellten Ober = Auditeur und Wirklichen Juſtizrath Toll 
den Charakter eines Geheimen Juſtizraths zu verleihen und das diesfällige 
Patent für denſelben Allerhöchſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben den Land⸗ und Stadtrichter Lauer in Sonnenburg zum Ju⸗ 


ſtizrath zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben geruht, 


den Obet⸗Landesgerichts⸗Depoſital⸗Rendanten Roe ſtel in Frankfurth a. d. 
O. zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen. g 


Se. Mai. der Kalſer von Rußland find am Sten d. M. Abends 
von hier nach Stettin abgereiſt. zit * 
. Ihre Königl. Hoheſten der Prinz und der Erbprinz von Ora⸗ 
nien ſind nach Schleſien abgereift. . 
Abgereiſte St. Durchlaucht der Fürſt Karl zu Schwarzenberg, 
nach Wien. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generalmajor Belewgeff nach Dres⸗ 
— — 3 Ruſſiſche Ober⸗Stallmeiſter, Graf von Schuwaloff, 
na ar 7 l 
In der Allg. Zelt. lürſt man: „Die von Ihrem römiſchen Corre⸗ 
fpondenten kürzlich mitgetheilte Nachricht, daß der Papſt die Diöceſan⸗ 
Verwaltung in Köln in ihrer gegenwärtigen Wirkfamteit 
anerkannt habe, ſcheint fh, den Hier direct aus Rom und Köln eingegan⸗ 
genen Berichten zufolge vollkommen zu beftätigen, Es iſt damit der Anfang 
nämlich die Wiedereinfegung des Erzbischofs don Köln, für jetzt wohl nicht 
zur gänzlichen Beſeltigung der entſtandenen Konflikte gemacht, und wenn 
dann auch die Bedingung eines völligen Frledensſchluſſes erfüllt zu ſehen, 
in Ausſicht ſteht, fo ſcheint doch deren endliche Ausführung keinesweges in 
das Reich der Unmöglichkeiten zu gehören, da — was allerdings vorherge⸗ 
ben müßte — der Widerruf des Hrn. v. Droſte und deſſen Verſprechen, 
die Geſetze des Landes ſtreng und unverbrüchlich aufrecht zu erhalten — 
mit der Zeit wohl erwartet werden darf, und dann die Gnade des Königs 
gewiß nicht zurückbleiben wird. Einſtweilen darf man es aber wohl mit 
Recht als eine freudige Eiſcheinung begrüßen, daß durch die Nachgiebigkeit 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
verordnete: a a 
ürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


hemmen. 


Reſidenzſtadt 


des päpſtlichen Stuhles der kirchliche Friede in Deutſchland, der von einem 
unheilbaren Btuche bedroht fehlen, aufrecht erhalten wird. Hoffentlich wird 
die jetzige mildere Stimmung Roms auch auf den Erzbiſchof von Poſen 
ihren Einfluß nicht verfehlen. Es liegt fo auf der Hand, daß dir Ktiegs⸗ 
zuſtand, in den man ſich, dem Staate gegenüber, verſetzt hat, nur der 
Sache, der man zu dienen meinte, nachtheilig iſt, daß ein Einlenken, wo 
die Gelegenheit dazu geboten iſt, gewiß auch ſtattfinden wird.“ 


Im Hamb. Correſp. lieſt man: „Berlin, 2. Jun: Der Kai⸗ 
fer Nicolaus, auf beffen großartige Herrſchertugenden jedes Volks ſtolz 
ſein könnte, giebt hier täglich immer mehr Beweiſe, wle ſehr der er⸗ 
habene Monarch die Bildung der Menſchen zu ſchätzen weiß. Als 
der mächtige Czar vor einigen Tagen eine ſchlafloſe Nacht hatte, und 
der Großfürſt⸗Thronfolger noch wach war: ſo ließ er denſelben zu ſich ru⸗ 
fen, mit dem Bemerken, ohne Aufſehen den Mantel mitzubringen. Der 
Kaiſerl. Vater machte nun mit dem Thronfolger, in Begleitung eines 
Königl. Bedienten, einen nächtlichen Spaziergang durch viele Straßen bis 
zum frühen Morgen, und belehrte dabei den Thronerben, daß nur Civili⸗ 
ſatlon diefe nächtliche, friedliche Ruhe bei uns bewirke. Der Kaiſer em⸗ 
pfahl daher ſehr dringend ſeinem theuern Thronfolger, für die Fortbildung 
feiner künftigen Untertbanen die größte Sorge zu tragen, wenn er einſt 
ein glücklicher und beglückender Regent werden wollte. Der Groß fürſt, ge⸗ 
rührt von dieſer aufopfernden väterlichen Lehre, verſprach Alles Heilig 
in Erfüllung zu bringen, wozu der Kaiſer ihn ermahnen werde. — 
Es heißt daß der Herzog von Lucca den proteftantifhen Glau⸗ 

ben angenommen habe, und in Folge deſſelben in Conflicte mit 
Rom gerathen wäre, dem er die Einkünfte aus ſeinem Staate jetzt 
ſchmälern wil. — Der Fürſt von Put bus if hier eingettoffen, um 
von hler aus ſeine Reiſe, als dieffeitiger außerordentlichet Geſandter 
bei der Krönung der Königin Victoria, nach London anzutreten. 
ſeinem Gefolge gehen die Grafen v. Hatzfeld und Pourtales und der 
Baron v. Saldern ab. Der Graf v. Schönburg und der Fehr. v. Seyd⸗ 
lit find bereits nach London abgerelſt. Geſtern und heute find zwei öfters 
reichiſche Cabinets⸗Couriere hier angelangt; auch iſt der nordamerikaniſche 
Geſandte in Paris; Herr Whegton, bier angekommen. — Seit einigen 
Tagen erfreuen ſich die Freunde der Malerkunſt an dem bei dem Hofma⸗ 
ler Hen. Krüger ausgeſtellten herrlichen Gemälde, die letzte Heerſchau Na⸗ 
poltons, von Horace Vernet, welches dieſer Meiſter für den Kaiſer von 
Rußland gemalt und vor acht Tagen hier perſönlich abgeliefert hat.!“ 
Am 31. Mai fand bei Münſter, von gutem Wetter begünſtigt, das 
Pferderennen ſtatt, bei welchem der Obriſt Fihr. v. Schreckenſteln, der 
Kammerherr Frhr. v. Fürſtenberg⸗Stammheim und der Kammerherr Gr. 
Schmiſing das Richteramt übernommen hatten. Die Nennen begannen 
mit einem Jagdrennen von drei Theilnehmern, von welchen der Spektatot 


— 


des Sehen. v. Kettler, ohne jedoch dem Reiter zu ſchaden, das Genick 
brach, und der Policinello des Lieut. J. v. Twickel den Sieg errang. 

n dem Bauern⸗Rennen liefen 81 Pferde in 9 Abtheilungen, von welchen 
ein Ajähriger Hengſt des Colons⸗Schulzen Averding den Sieg erhielt. 
Später ſiegte in einem dritten Rennen noch die Peppi des Leut. Frhrn. 
v. Korff. 

Stettin, 7. Juni. Ihre Kaiferl. Hoheiten die Großfürſten Nik o⸗ 
laus und Michael von Rußland trafen geſtern Abends 8 Uhr unter 
dem Donner des Feſtungs ⸗Geſchützes hier ein und ſtiegen im Landhauſe 
ab, wo Höchſtdieſelben feierlich empfangen wurden. Heute früh zwiſchen 
7 und 8 Uhr begaben ſich Ihre Kaiſerl. Hoheſten an Bord des hier ſta⸗ 
tionirt gebliebenen Ruſſiſchen Dampfſchiffes „Proworniy,“ um daſelbſt die 
Ankunft Sr. Kalſ. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers von Rußland 
zu erwarten und gemeinſchaftlich die Weiterreiſe nach Swinemünde anzu⸗ 
treten. Inzwiſchen verbreitete ſich ein durch mancherlei Umſtände immer 
mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnendes Gerücht, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland Allerhöchſtſelbſt hier eintreffen würde. Dieſe von 
Mund zu Mund mit den innigſten Wünſchen für die Erfüllung gehende 
Sage ward zur Gewißheit; und als nach 10 Uhr von neuem alle auf 
den Wällen der Feſtung aufgepflanzten Geſchütze donnernd ertönten und 
ſämmtliche Glocken der Stadt in feierlichem Geläute einſtimmten, da 
wurde der Ruf: „der Kaiſer kommt!“ überall laßt. Nach wenigen 
Minuten erfhlen die erſehnte ‚Equipage, und Se. Majeſtät der Kaifer 
ſtiegen aus derſelben an der Hand Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten 
Thronfolgers. Unter dem Donner des Geſchützes von den Wällen und 
unter dem Klange einer von den Muſſk⸗Corps aufgeführten Ruſſiſchen 
Hymne erfolgte die Abfahrt. e ; 

Poſen, 6. Juni. Die 29 7 zu dem diesjährigen Frühlings⸗Woll⸗ 
markt begann — des Pfingfifeftes wegen — erſt am geftrigen Tage, und 
es find bis heute Nachmittags 4 Uhr bei den hieſigen Stadtwagen ge⸗ 
II. FRE den, ON TE ig 1849 Str, 
An außerhalb bereits gewogener Wolle find eingetroffen 1510 
’ A Summa 3359 tr. 
Der Wollmarkt beginnt übrigens unter den günſtigſten Auſpicien. Es fehlt 
nicht an Käufern und die Preiſe ſtellen ſich bedeutend höher, als im vori⸗ 
gen Jahre. Bedeutende Quantitäten find noch in den letzten Tagen an 
den Produktionsorten von fremden Händlern aufgekauft worden. Den Pro⸗ 
duzenten iſt daher zu rathen, ihre Waare nicht zu ſchnell loszuſchlagen, da 
715 bisher noch auf allen Wollmärkten die Preiſe mit jedem Tage gebeſſert 
haben. Der Begehr iſt dieſes Jahr offenbar größer, als der Vorrath. 
Po ſen, 7. Juni. Die Quantität der bis heute Nachmittags 4 Uhr 
hier eingegangenen Wolle bete gt, 10,785 Ctr. Die Zufuhr dauert leb⸗ 
haft fort, und es ſind noch bedeutende Poſten bei der Waage angemeldet. 
Das Geſchäft hat bis jetzt einen günſtigen Fortgang, und es ſind an dem 
beutigen erſten Markttage bereits bedeutende Quantitäten, insbeſondere 
bochfeine Waare, mit einem Plus von 8 bis 13 Rthlrn. gegen den vor⸗ 
jährigen Preis verkauft worden. s 


Deutfdland 


Münden, 1. Jun. Se. Majeſtät der König haben dem Profeſſor 
Steinheil die nöthigen Geldmittel anmeifen laſſen, um an der Eiſenbahn 
zwiſchen Nürnberg und Fürth Verſuche über Benutzung der Eiſenbah⸗ 
nen als Leitung für gal vaniſche Telegraphen anzuſtellen. N 

„Frankfurt a. M., 6. Juni. Nachdem in Gemäß heit des Bundes⸗ 
Beſchluſſes vom 30. Oktober 1834 die Spruchmänner bei dem zur 
Entſcheldung der Streitigkeiten zwiſchen den Regierungen 
und den Ständen angeordneten Schledsgerichte jedesmal von 
drei zu drei Jahten zu ernennen und dle erfolgten Ernennungen öffentlich 
bekannt zu machen find, fo iſt in der Bundestag⸗Sitzung vom 17. Mai 
I. 3. das Vetzeichniß der für die zweite dreijährige Periode, nämlich für 
die Jahre 1888, 1889 und 1840, ernannten Spruchmänner vorgelegt und 
beſchloſſen worden, daſſelbe durch die Zeitungen zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. Nach demſelben wurden ernannt in Oeſter reich: Freiherr 
von Heß, Wirklicher Geheimer Rath, Präfident dis K. K. Appellations⸗ 
gerichts in Böhmen, in Prag, Graf von Ugarte, Wirklicher Gehelmer 
Rath, Landes⸗Gouverneur in Mähren und Schleſien, in Brünn; — in 
Preußen: Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Ober⸗Präſtdent der Pro⸗ 

vinz Sachſen, in Magdeburg, — Eichhorn, Doktor der Rechte, Ge⸗ 
heimer Legations⸗ und Geheimer Ober⸗Tribunals⸗Rath, in Berlin ꝛc. 


. 


2 
2 


An die geſetzgebende Verſammlung iſt ein Senats⸗Vortrag ergangen, 


worin die Errichtung eines Münz⸗Gebäudes beantragt wird. Dleſelbe wird 
dadurch motivirt, daß, nachdem durch die Münchener Münz⸗Conventlon 
dem traurigen Zuſtande des Münzweſens ein Ende gemacht worden fei, 
der Senat es jetzt der Ehre und dem Nutzen der Stadt angemeſſen halte, 
auf eigener Münzſtätte die Frankfurter Münzen auszuprä⸗ 
gen. Die Koſten zur Herſtellung der Münze ſind auf 39 — 40000 Gul⸗ 
den, die zur Anſchaffung von Maſchinen und Prägewerken auf 25,265 
Gulden angeſchlagen worden. Einſtweilen ſollen jedoch die Frankfurter 
Münzen in Darmſtadt geprägt werden. 2 
Dresden, 5. Juni. Nach den neuerlichen, über Se. Majeſtät den 
König eingegangenen Nachrichten gedachten Se. Majeſtät Sich am 25. 
Mai von Zara nach Sebenico und dann weiter bis nach Raguſa und 
Cattaro zu begeben, hierauf aber, von Fiume aus zu Lande, den 5; oder 
6, d. M. nach Trieſt zurückzukehren. Die Rückkehr nach Pianitz iſt ohn⸗ 
gefähr den F. zu erwarten. — 


dauernd das erwünſchteſte. 5 

Hannover, 2. Juni. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung hat das 
Präſidlum det zwelten Kammer für die nächſte Berathung (Donnerſtag, 
den 7. d.) den neuen Verfaſſungs⸗Eutwurf auf die Tages⸗Ordnung geſetzt. 
Auf die Bemerkung einiger Mitglieder, daß das Geſetz wegen der Eiſen⸗ 
bahnen noch underathen ſel, iſt erwidert worden, daß die Berathung des 
Verfaſſungs⸗Entwusſe nicht weiter hinausgeſchoben werden könne. Man 
iſt allgemein geſpannt auf dieſe höchſt wichtigen Verhandlungen, wodurch 
die nächſte Zukunft, we Kann entſchieden werden wird. Gegenwärtig 
find 60 Deputirte anweſend, von denen 15 als Cabinets⸗Männer, 16 
als Moderatiſten (worin jedoch die 6 aftfeiefifchen Deputitten mit brrech⸗ 


ſelbe wird alle Maßregeln gegen fie ergteifen, welche ein fol 


Das Befinden Sr. Majeſtät war fort⸗ 


net, die nur als für die Competenz ſtimmend hieher zu zählen find) und 
29 als grundgeſetzliche Conſervative betrachtet werden können. Die 13 
noch fehlenden Deputationen find: Lüneburg, Stade, Hildesheim, Osna⸗ 
beück, Fürſtenau, Uelzen, Emden, (S. dag. Emden.), Lier, Norden, Hohn: 
ſtein, ein Deputirter der Bremiſchen Marſch, einer der Bremiſchen Geeft 
und für Clausthal (letzterer wegen Krankheit des Deputirten). (5. C.) 

Göttingen, 2. Juni, Vielfach hat man verbteitet, daß die Hofräthe 
Langenbeck und 
8 haben, ferner, daß der Hofrath Gauß ſeine hieſige Stellung 
aufgeben und nach Paris gehen werde, ingleichen, daß die Geheimen Ju⸗ 
ſtiz⸗Räthe Hugo, Mühlenbruch und Heeren alle ihre Vorleſungen ein⸗ 
ſtellen wollen und ins beſondere, daß mehre ſchon in den erſten Monaten 
dieſes Jahres an auswärtige Lehrer ergangene Berufungen abgelehnt wor⸗ 


den ſeien, daher an eine gute Wlederbeſetzung erledigter Lehrſtühle eben 


nicht zu denken fi. Alle dieſe Ausſtreuungen find: reine Lügen, auch 
weiß man hier ſehr gut, daß von der weiſen Umſicht der Regierung über⸗ 
haupt keine übereilte Vokationen zu beſorgen ſind. — Wie viel übrigens 


die Verbreitung der Unwahrheiten zur Verminderung der Zahl der Stud 
de auf 725) beigetragen hat, läßt ſich freilich gar nicht mit 


renden (von 9 
Genauigkeit berechnen; doch mag nicht unbemerkt bleiben, daß verſchiedene 
Neuangekommene ſich gewundert haben, wider Erwarten hier Alles in gu⸗ 
ter Oban ng zu finden. Daß ſolche Erſcheinungen nur eine vorübergehende 
Bedeutung haben, liegt am Tage. (Hann. 3.) . 
Wiesbaden, 2. Juni. Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau 
iſt verfloſſene Nacht von der Reiſe nach Gräfenberg und Wien in 
erwünſchtem Wohlſein zurückgekehrt. Höſtchderſelbe wird ſich, wie man 
vernimmt, vor der Reiſe nach Kiſſingen erſt nach Berlin begeben. 
Hamburg, 6. Juni, Der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 


Rußland wegen des Verunglückens des Petersburgiſchen Dampſchiffes mit 


einer bedeutenden Geldſumme hierher geſandte Kaiſerliche General⸗Adjutant 
Graf Waſſiltſchikoff iſt vorgeſtern, nach genommener Rück ſprache mit 
dem hieſigen Kgiſerlich Ruſſiſchen Gejandten, wieder von hier abgereiſt. 
Lübeck, 4. Juni. Das Komité der St. Petersburger Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft läßt jetzt am Strandungs⸗Platze des „Nikolai J.“ 
unter Leitung und Aufſicht eines Beamten alle Anſtalten treffen, um aus 
dem Wrack des Schiffes diejenigen Effekten von Werth, namentlich das 
baare Geld ꝛc. zu retten, die möglicherweiſe noch geborgen werden können. 
Bei dem anhaltenden Nordoſt⸗Winde iſt indeſſen bis geſtern Abend noch 
nichts Erhebliches zu bewirken geweſen, und nar bei eintretendem ſüdlichen 
Winde kann mit Erfolg gearbeitet werden. Vom Schiffe ſelbſt und von 
den Maſchinen dürfte wohl in keinem Falle ſo viel zu bergen ſein, daß 
dabei mehr als die Koſten der Bergung herauskommen. Die mit dem Dampf⸗ 
boote gekommenen Paffagiere. find. A ſchon von hier abgereiſt, 
und den Wenigen, die ſich augenblicklick hier in Verlegenhelt befinden, ift 
von dem Kaiſetl. Muſſiſchen Konſulat und von einem Unterſtützungs⸗Ver⸗ 
ein, der ſich hier gebildet, Hülfe zu Theil geworden. Denjenigen, die nach 
St. Petersburg zurückkehren wollen, iſt eine freie Paſſage auf dem Dampf⸗ 
ſchiff „Alexandra“ geſtattet worden. — Briefe aus Lübeck „1. Juni, be 
fagen noch ſernet, auf dem Schiff hätten ſich auch die Geſchenke zur Krö⸗ 
nung für die Königin Viktoria befunden; ſie ſeien verloren, ſo wie alle 
Depeſchen. Zu Lübeck waren am 31. Mai in den verſchiedenen Gaſt höfen 
38 Herrſchaften aus Petersburg und Moskau (die ſaͤmmtlich an Bord des 


rettete vom Waſſer⸗ und Feuertod anzuſehen find, fo geben wir nachſtehend die 
amen zur Beruhigung Befreundeter. „Fürſt Wiezemsky, General Wa⸗ 
ſelltchinof, Verevkin, 225 v. Bouriewitſch, Oberſt Munk, Kammerherr 
Daſchkoff, Chevalier Corre Gortugteſtſcher Geſchäfts äger), Frau Gräfin 
Muſſin Puſchkin, Fürſtin Schatomsky, Frau von Walleen, Lieutenant 
Stjirnwale, Frau v. Bogdanoffsky, Staatsrath Markelof, Lieutenant Ro⸗ 
fin, Candidat Turgeneff, Wack r, Bachmann, Salvecourt, Tutſcheff, Chiff⸗ 
nof, Frau v. Sonthoff, Gobin, Madame Tangett, Fräul, Makeef, Reva, 
v. Gerngroß, Fräul. Obreekoff, Suhr, Rouff, Mad. Rohde, v. Bek, von 
Schloitz, Generalkonſul Bützow, Eck, Sattler, Staatsrath Koloſchin, Boehrez⸗ 
heff, Kapherr.“ a 
Luxemburg, 1. Juni. Das Militair⸗ Gouvernement der 


Feſtungs ⸗Ropons ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem es heißt: 
„Sollte die Fahne des Auftuhrs noch in anderen Burgemeiſtereien des 
Rapons aufgepflanzt werden, fo verſetzten ſich dieſe Gemeinden durch ihr 
Auflehnen gegen die bisherige Ordnung det Dinge ſelbſt in einen feindli⸗ 
chen Zuſtand zu der militairifhen Gewalt der n 55 die⸗ 
r Zuſtand 
geſtattet und zur Sicherſtellung der Bundes⸗Feſtung gebietet.“ 


Großbritannien, 


London, 2. Juni, Die Ausſicht auf eine friedliche Vereini⸗ 
gung des Miniſteriums und der Oppoſit ion in Bezug auf die 
Irländiſchen Angelegenheiten, die ſich in der vorläufigen Diskuf- 
fion am Dienſtag Abend darbot, iſt geſtern ſchon wieder 
indem beide Parteien über einen der Hauptpunkte det Munzipal⸗Bill, über 
die Beſtimmung der Qualifikation, welche zur Theilnahme an den Wahlen 
der ſiädtiſchen Beamten befähigen ſoll, nicht eins werden konnten. Die 
Miniſter hatten nämlich früher ſelbſt vorgeſchlagen, daß eine jährliche Pacht 
oder Miethe von 10 Pfund von einem innerhalb des Munizipal⸗ Bezirks 
gelegenen Hauſe den Bewohner oder Inhaber deſſelben ermächtigen ſollte, 
an den ſtädtiſchen Wahlen in dieſem Bezirk Theil zu nehmen. Da aber 
Sie Robert Peel darauf drang, daß dieſe Qualifikation. bona fide feſtge⸗ 
ſtellt, das heißt, daß fie nach dem Abgabenſatze beurtheilt werden ſolle, den 
ein ſolcher Stadtbewohner nach der afftzlellen Taxirung des Miethwerths 
des von ihm bewohnten oder benutzten Gebäudes zu entrichten hätte, da⸗ 
mit der Fingirung von Pacht⸗ oder Mieths⸗Kontrakten oder einer zu ho⸗ 
ben Angabe des Ertrags der gemietheten Häuſer vorgebeugt würde und die 
Qualifikation nicht eine bloß nominelle ſei, fo beſtand Lord J. Ruſſell 


ſeinerſeits darauf, daß dieſe Qualifikation zwar für jetht auf 10 Pfd. ge⸗ 


Müller Vokationen nach Wien und nach Petersburg 


Bundesfeſtung Luxemburg hat an die Bürgermeiſter der Gemeinden des 


etwas getrübt worden, 


ſiellt, aber nach Annahme der Itländiſchen Armen⸗Bill, ſobald die einem 


Haus⸗Inhaber aufzuerlegende Armen⸗Steuer als Norm für die Rentirung 


a 


Nikolai die Ueberfahrt mitgemacht haben) angekommen. Da dieſe alle als Ge: 


L 


des Haufes gelten ſollte, auf 5 Pfb. ſolle herabgeſetzt werden. Der Vor: 
ſchlag Sir R. Peel's iſt mit 187 gegen 111 Stimmen verworfen worden. 

ir R. Peel zeigte darauf an, daß er, nach dieſer Niederlage bei einem 
ſo wichtigen Punkte, für jege mit feinen anderen Amendements nicht wei⸗ 
tet hervortreten wolle, daß er jedoch bei der Berichterſtattung über dle 
Ausſchuß⸗Verhandlungen mit demſelben Vorſchlage noch einmal ſein Glück 
verſuchen und unterdeſſen alle feine Amendements zur öffentlichen Kenntniß 
bringen werde, damit das Land ſich von feinem ganzen Plane im Zuſam⸗ 
menhange unterrichten könne. ; 

Der Unglückliche, welcher den bejammernswerthen Auftritt bei Can⸗ 
terbury verurfahte und ſich Sir William Percy Honeywood Courtenay, 
Malehrſer⸗Ritter, auch König von Itruſalem nannte, fol in der That 
John Richols Thom geheißen haben und aus Trure gebürtig fein, Er 
batte ſchon im Jahre 1833 Auftegung in Kent befördert, und ftekte nun 
dem Landvelke vor, es werde durch die Geſetze überhaupt, beſonders aber 
durch die Armengeſetze unterdrückt; es möge ſich unter feine Befehle ſtellen 
und er wolle ihm Abhülfe der Beſchwerden, Reichthum und Wohiſtand ver: 
ſchaffen, Etwa hundert deſperate Subjecte ſchloſſen ſich ihm an und for: 
derten die übrigen Landleute auf, ein Gleiches zu thun. Am Mittwoch 
früh Morgens erſchien er mit etwa 60 Bewaffneten zu Sittingbourne, wo 
er feine Mannſchaft für 25 (engl.) Schillinge im Wirthshaus ttactirte. 
Im Dorfe a 
von welcher eine weiß blaue Fahne wehte und auf welcher ein liegender Löwe 
abgebildet war. So ging es fort von einem Ort zum andern, hier und 
dort wurden arge Greuel verübt und Sir William erſchoß einen jungen 
Menſchen mit eigenen Händen. Der Auftritt mit den Conſtablers und 
Militairs iſt bereits mitgetheilt. Bei Courtenay oder Thom fand man nur 
1 Sovereign und drei Pence, ein Neues⸗Teſtament und ein mit Blut be⸗ 
ſpeitztes nicht übles Gedicht von weiblicher Hand, aber in ſchlechter Ortho⸗ 
graphie. Ueber die Perſönlichkeit des Unglücklichen circulicen ſehr verſchie⸗ 
dene Angaben: er ſchien von fremder Extraction zu ſein, ſprach aber alle 
Dialekte Englands mit gleicher Vollkommenheſt. Eine Zeitlang ging er 
unter dem Namen eines Grafen v. Rothſchild und eines Herrn Thomp⸗ 
ſon, trug manchmal orientaliſches Coſtüm und eine Menge maſſiver golde⸗ 
ner Ketten. Die Beredſamkeit, womit er ſich bei den niedern Klaſſen ein: 
zuſchmeicheln wußte, ſoll außerordentlich geweſen fein. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß er wahnſinnig geworden war. So wenig politiſche Bedeu⸗ 
tung dieſem Vorfalle beizumeſſen iſt, fo zeugt er doch von einem tiefliegen⸗ 
den Krebsſchaden in der ländlichen Bevölkerung und von einem Grade der 
Unwiſſenheit unter derſelben, welche an die Tage des Jack Cade und feiner 


Anhänger erinnert. 
f Frankreich. 


Paris, 2. Juni. (Privatmitth.) Heute find die Reklamatlonen der 
Fürſtin Llpano, weiland Joachim Murats Gemahlin und Schweſter Na⸗ 
oleons, an der Tagesordnung. Der Kammerpräſident forderte geſtern am 
Shluffe der Sitzung die Deputirten auf, ſich morgen vollzählig zu verſam⸗ 
meln und den Gegenſtand in genauere und reifere Berathung zu ziehen. 
9 chen waren gegen dieſe ſchulmelſterlichen Mahnungen des Prä⸗ 
enten ſehr pletet und proteſtirten mit Bitterkeit gegen dieſe Pedanterle. 
Hr. Dupin mag in der Form Unrecht haben, doch dem Weſen nach find 


dergleichen Mahnungen nichts weniger als Überflüſſig, wenn man bedenkt, 


mit welcher Eile und Leichtfertigkeit die Deputitten die verſchiedenen Bud⸗ 
gete in den letzten Tagen erledigt haben; überdieß iſt die vorliegende Frage 
eine verfängliche, weil fie nebſt dem Scheine des Rechts auch Sympa⸗ 
thieen, gegründet in dem allerdings unvergeßlichen Ruhme Napoleons, für 
ſich hat. Doch die Kammer würde eine ſchreiende Ungerechtigkeit begehen, 
wenn ſie der Wittwe des ſchlaueſten und ſchändlichſten Verraͤthers Bona⸗ 
partes eine Entſchädigung aus den Taſchen der Beſteuesten bemilligte, 
nachdem fie der Wittwe des Eroberers Conſtantines, der unter den unüder⸗ 
ſteiglichen Mauern diefer Feſtung gefallen, 4000 Fr. von der Penſſon ab⸗ 
knickerte. Vom Standpunkte des Rechtes find die Ansprüche nichts weni: 
er als gegründet, und haben, wie gefagt, nur den Schein für ſich. Murat 
90 te nämlich Neuilly und ein dazu gehöriges Gut aus ſeinem Privatver⸗ 
mögen gekauft. Napoleon brachte belde gegen Austauſch mit, in Neapel 
liegenden, Grundſtücken an ſich. Nach dem Heimfall dieſes Landes an 
die Bourbonen, wurden dleſe als ein von Napoleon unrechtmaͤßiges Beſitz⸗ 
thum erklart, woraus nun dle 
tauſch Napoleons wäre ein unrechtwäßlger geweſen: ſie daher die einzige 
rechtmäßige Beſiberin Neulliys und des Dependenten⸗Gutes ſel, welche 
ſpäter die Bourbonen Frankreichs dem Herzog von Orleans, als eine Ent: 
ſchädigung der von weſland Prinzen Egallté früher beſeſſenen Güter, ſchenkten. 
Abgeſehen, daß ſich gegen dieſe Rechtsſolgerung noch Manches eben vom 

ſchtsſtandpunkte aus einwenden lleße, fo fragt es ſich, woher hatten denn 

© die von Napoleon in Herzöge und Könige metamorphoſirten Feld: 
herren he Privatvermögen erworben? Wenn auch außerhalb Frankreich, doch 
nicht ohne Frankreich, doch nicht ohne Frankteſchs Blut. FR nun ein fo 
erworbenes Elgenthum in andere Hände gefallen, welche Pflicht hat Frank⸗ 
reiches zu erſezen? Das Recht der Fürſtin von Lipano wäre alſo nur ge⸗ 
gen die jebigen Beſſter Neuilp's, Louis Philipp. Indem die Regierung 
die Rechtsanſprüche unterſtützt, erkennt fie dieſelden gegen den König an; 
aber, täſonnitt fie, wenn wir der Fürſtin Neullly zurückgeben, fo, würden 
wir vom Lande eine Entſchädigung dafür für den König reklamiren müf- 
fen; ſtatt deſſen unterſtüen wir lieber die verlangte Entſchädigung der Für⸗ 
ſtin c. Allein das Mintiſterium begreift, oder will nicht brgreifen, daß, 
wenn die Fürſtin rechtmäßige Ansprüche bat, Ludwig Philipp nie rechtmä⸗ 
ziger Beſiter Neuillys war, weil die Bourbonen kein Recht gehabt hätten, 
ein von Murat rechtlich erworbenes Eigenthum dem Herzoge von Orleans 
zu ſchenken; Ludwig Philipp habe dagegen ſchlechterdings keine Anſprüche, 
für die von feinem Vater beſeſſenen einen Erſatz zu for⸗ 
dern, da der Thron⸗ und blutgierige Egallle die Bourbonen, wie Frank⸗ 
reich, wie die Revolution verrathen und daher nach allen ſtagtsrechtlichen 
Princlpien jedes Recht auf fein Beſithum verwirkt hatte. Neuilly und 
die übrigen dem von Orleans gegebenen Güter waren alfo ein 
reines Geſchenk der Bourbonen, deren Thron er jetzt einnimmt, und wenn 
unter dieſen Geſchenken eines ſich befindet, das zu verſchenken fie kein Recht 
hatten, ſo möge der jetzige gewiſſenhafte Beſitzer es dem rechtlichen Eigenthümer 


Broughton ſteckte fie ein durchbrochenes Brot auf eine Stange, 


Wittwe Murats folgert, der frühere Aus⸗ 


= 


zurückſtellen, unbekümmert, ab er einen Anſpruch auf Entſchäbigung hat 
oder nicht, und ob dieſer vom Lande wird anerkannt werden oder nicht 
Aber die gegenwärtige Taktik der Regierung bei der Anerkennung der 
Rechtsanſprüche der Fürſtin von Lipano ohne das angeſprochene Eigen⸗ 
thum ungeſaͤumt auszuliefern, iſt eine bittere Satyre auf das Recht. — 
(Unfer Correfpondent hat ganz im Sinne der Deputittenkammer berichtet. 
Mit wenigen Ausnahmen war man der Anſicht, daß die Gräfin Lipano 
die Penſion von 100,000 Fr. nicht als ein Recht, ſondern als einen Akt 
der National⸗Großmuth anſprechen könne, und dieſe letztere ſei man ihr 
nicht als der Wittwe Murats, ſondern als der Schweſter Napoleons ſchul⸗ 
dig. *) Der Penſions⸗Entwurf wurde mit 218 gegen 137 Stimmen an: 
benommen.) 5 0 

Der Moniteur enthält folgenden Artikel: „Die Hoffnung, welche 
unſere weſtlichen Kolonieen hegten, einen Beſuch von dem Prin⸗ 
zen von Joinollle zu erhalten, if in Erfüllung gegangen. Das 
Linienſchiff „Herkules“, an deſſen Bord ſich der Prinz befindet, iſt am 
1. April auf der Rhede von Cayenne vor Anker gegangen, und Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit begab ſich gleich darauf ans Land. Am folgenden Tage 
muſterte der Prinz die Truppen und die Milizen und nahm alle öffent⸗ 
lichen Anſtalten in Augenſchein. Am zten ſchiffte ſich Se. Königl. Ho: 
heit auf einem Dampfſchiffe ein, um ſich nach der Mündung des Fluſſes, 
nach Appronagas, zu begeben, und fuhr dann in einer Barke bis nach den 
erſten Anpflanzungen der Indianer. Auch in Martinique und Guada⸗ 
loupe hat der Prinz die Garniſonen gemuſtert und die Befeſtigungswerke 
in Augenſchein genommen. Ueberall ward er mit dem lebhafteſten En⸗ 
thuſiasmus empfangen, und mußte ſich überzeugen, daß die Franzoſen der 
Kolonien dem König und feiner erhabenen Familie aufrichtig ergeben find, 
Am 17. April feste der Prinz feine Reife fort.“ 

Ein hleſiges Blatt enthält Folgendes: „Geſtern früh gegen 2 uhr 
kam ein Expreſſer aus Neuilly in Paris an, der die Miniſter des 
Innern und des Krieges, fo wie den Plat⸗Kommandanten von Paris au⸗ 
genblicklich nach Neuilly beſchied. Ueber den Zweck dleſer nächtlichen Zu⸗ 
ſammenkunft tft nichts Näheres bekannt geworden. Es ſcheint aber, daß 
ncht etwa von perſonlicher Sicherheit, ſondern von politiſchen Angelegen⸗ 
heiten die Rede geweſen iſt; denn um 7 Uhr eilte ein Agent des Grafen 
von Montalivet dem Präfekten des Mord: Departements auf der Straße 
nach Lille voran, und ein Adjutant des Kriegs⸗Miniſters ward mit De⸗ 
peſchen nach Brüſſel expedirt.“ N 

Die Nordpol⸗Expedition it im Begriff abzugehen; die Corvette 
Recherche hat zu dieſem Zwecke Breſt verlaſſen, um ſich nach Havre zu 
begeben und dort einige Tage zu bleiben. Die Expedition, welche der König 
beſonders begünſtigt, iſt wit Alem verſehen, was den Erfolg derfelben ſichern 
und befördern kann. Am 29. Mai iſt Herr Gaimard, Präfigent der wifſen⸗ 
ſchaftlichen Commiſſion, welche ſich auf der Recherche einſchiffen fol, durch 
den Marine⸗Miniſter dem König zur Abſchiedsaudſenz vorgestellt worden. 
Die Könige von Schweden und Dänemark haben mehren Gelehrten und 
Offizieren von anerkanntem Verdſenſt geſtattet, ſich diefer Expedition anzu: 
ſchließen. 

Spanien. 


Baponne, 30. Mai, Das Karliſtiſche Kriegsgericht hat die Gene⸗ 
rale Elio und Zarlategui wegen Hochverraths zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Als dles unter den Truppen bekannt wurde, ſollen ein Ba⸗ 
taillon und zwei Schwadronen Navarkeſen in Villahuerta ſich empört ha⸗ 
ben und ohne ihre Offiziere nach Eſtella marſchirt fein. — Ein Karliſti⸗ 
[her Kapitain und ehemaliger Adjutant Zumalacarregul's, Namens Urra, 
iſt am 24. Mai in Eſtella erſchoſſen worden. Er ging, während 
Don Cartos ſich in Laraun befand, mit mehren Offizieren dorthin, um 
Pardon für die Generale Elio und Zariategui zu erbitten. Sein Geſuch 
wurde auch günſtig aufgenommen; als er jedoch daſſelbe am folgenden 
Tage wiederholte, ließ Don Catlos ihn verhaften und befahl, ihn zu er⸗ 
ſchießen. (Franz. Bl.“) ? 

Franzöſiſche Blätter berichten ferner: „Seit ungefähr einem Mo⸗ 
nat kommen eine Menge Karliſtiſcher Offizier, die die Sache des Don 
Carlos aufgegeben haben, nach Frankreich. Die Franzöſiſche Polizel beauf⸗ 
ſichtigt fie ſehr ſtrenge, um ſich vor Umtrieben von ihrer Seite zu ſichern. 
Indeß will man doch wiſſen, daß kürzlich in der Nähe von Pau eine zahl⸗ 
reiche Vetſammlung von Karliften ſtattgefunden habe, bei welcher auch der 
Baron Los Valles zugegen geweſen fei. \ 

Murcia, 12. Mai. Das Komite der Engliſchen Biber: Geſellſchaft 
hat während feines: hieſigen Aufenthaltes etwa tauſend Exemplare eines 
Werkes zurückgelaſſen, das gegen die Religion gerichtet iſt, zu der wir uns 
bekennen. In dem Büreau des politifhen Chefs wird dieſer Gegenſtand 
gerichtlich unterſucht, und es iſt von der höchſten Wichtigkeit, daß ſchnell 
gegen ein ſolches Verfahren elngeſchritten werde, da wir uns ſonſt bald 


— 


) In dieſer Beziehung ſagte der Deputirte Herr Emanuel Lascaſes: „Es giebt 
Augenblicke, m. H., wo eine Nation Herz und Gemüth haben muß, und wir 
befinden uns in einer ſolchen Lage. Europa, in welchem Napoleon 15 Jahre 
lung fiegteich geweſen it, ſpricht ſeinen Nomen nur mit Bewunderung aus. In 
Preußen, wo unſere Armeen zweimal verheerend auftraten, habe ich ein Stück 
aufführen ſehen, in welchem Napoleon dargeſtellt wurde, und wo man ihn immer 
mit Beifall überſchüttete. Was würde die Geſchichte ſagen, wenn Sie den Ihnen 

vorliegenden Geſee Entwurf zurückwieſe? Sie würde ſagen, daß 17 Jahre nach 
dem Tode Napoleon's, nachdem man unter dem Jauchzen der Nation feine Sta⸗ 
tuen aufgerichtet hatte, eine Frau vor einer Franzöſiſchen Kammer erſchien und 
ſagte: Ich bin die Schweſter Napoleon's; und daß Sie ihr darauf erwiederten: 
Wir kennen dich nicht!“ (Allgemeiner Beifall.) 


) Bereits in Nr. 131 ſchreibt ein Kobreſpondent der Bresl. Ztg. aus St. Eſprit 
vom 27. Mai, daß ein Hauptmann, Namens urra, mit 2 Kompagnieen Fa 
terie und einer Schwabren Karalerie nach dem Flecken in Navarra wo ſich 
Don Carlos eben aufgehalten hatte (Lezaun oder Laraun 2), gekommen ſei und 
denſelben zu bewegen geſucht habe, dem Krlegsgerichte uͤbet Zariategui und Elio 
perfönlich beizuwohnen. Derſelbe Korreſpondent berichtet weiter daß die Sol⸗ 
daten des Hauptmanns von dem Zwecke des Marſches nicht untergichtet wefen, 
und daß fie, als fie, denſelben erfuhren, gegen ihren Anführer fo entruͤſtet ge⸗ 
weſen feien, daß fie ihn zu ermorden drohten. d n Urka 
Spuren von Geiſtesabweſenheit bemerkte, fo habe ihn Don Carlos in ah⸗⸗ 
rung bringen laſſen. Von dem Todesurtheile und deſſen Vollzie 
hung, wie es in franz. Blättern heißt, meldet unfer Korreſpon⸗ 
dento noch kein Wort. — Red. 1 


a man ubrigens 


— 
ze 


in einen Religionskrieg verwickelt ſehen würden, der, 
Umſtänden, uns für immer vernichten müßte. 


rückzuweiſen. (Span. Bl.) 
Portugal. 


Liſſabon, 22. Mai. 
Ilabella Maria in ein Komplott verwickelt fei, welches den Zweck 


babe, Dom Miguel wieder auf den Thron von Pottugal zu ſetzen. Man 


glaubt indeß hier nicht daran und ift vielmehr der Meinung, daß die Ent⸗ 


deckung einer Migueliſtiſchen Verſchwörung, bei der einige im Dienft der 
Infantin ſtehende Perſonen betheiligt find, fo wie die plötzliche Rück kehr 


der Infantin von Amora, zu dieſem Gerüchte Anlaß gegeben haben. — 

er Herausgeber des „Ecco“, eines Migueliſtiſchen Journals, iſt durch 
die Jury wegen einiger in dieſem Blatte erſchienenen Artikel zu dreizehn⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe und zur Erlegung von einem Conto 
de Reis verurtheilt worden. N 


Belgie n. 5 


Beüſſel, 1. Juni. Geſtern Abend blldete ſich nach Beendigung de 
Schauspiels ein Auflauf auf dem Münzplatze. Drei dis vierhundert 
Menſchen zogen unter dem Geſchrei: „Es lebe der Stadtrath! Es lebe der 
Butgemeiſter! Fort mit den Kutten! Nieder mit de Theux!“ riefen, in⸗ 
dem fie patrlotiſche Lieder abfangen. Der Palaſt des Ministeriums wurde 
durch ein Inſanterie⸗Bataillon gefhügt. „Solche Auftritte, die unter dem 
gegenwärtigen Umſtänden dem Lande einen unglaublichen Schaden thun,“ 
bemerkt ein hieſiges Blatt, „können nicht genug getadelt werden. Die 
Niederlage, welche das Miniſterium geſtern (bei der Wahl des Bürgermei⸗ 
ſters) im Rathhauſe erlitten, wird eine Lehre für daſſelbe fein, und es 
iſt überflüſſig, ihm noch andere Schwierigkeiten und Verlegenhelten zu be⸗ 
reiten.“ ; 


- Afri k a. 


Cairo, 23. April. Am 25. d. gedenkt Se. Hohelt der Herzog Mar 
Cairo zu verlaſſen. Der Prinz wird ſich durch die Wüſte über Gaza nach 
Jeruſalem begeben, wo wir nach Verlauf von 10 bis 12 Tagen anzulan⸗ 
gen gedenken. Die Karawane wird wohl in einigen und vierzig Drome⸗ 
daren und Kameelen beſtehen, da unſer Gepäck bedeutend iſt, und überdies 
Zelte mitgenommen werden müſſen, die in Cairo für die Landreiſe verfer⸗ 
tigt wurden, denn wir werden von jetzt an längere Zeit ein förmliches No⸗ 
madenleben führen müſſen. Auch erfordert der Transport des Waſſers in 
ledernen Schläuchen noch mehr der Kameele. (Hierbei muß ein Fehler in 
der vorgeſtr. Ztg. berichtigt werden. Der hohe Reiſende, aus deſſen, von 
einem feiner Reſſegefährten mitgetheilten Erlebniſſen die Miszelle „Scenen 
aus Aegypten“ entnommen war, iſt nicht Semilaſſo, deſſen vorletzter Welt⸗ 
gang ihn längſt in andere Länder des Orients geführt hat, ſondern der hier 
erwähnte HerzogMar, deſſen wir gleichfalls ſchon oft in dieſen Blättern 
gedachten.) 


Miszellen. 


(München). Hier traf vor Kutzem der berühmte 75jährige Kapell⸗ 
meiſter Simon Mayr aus Bergamo ein. Begeiſtert für die Kunſt, und 
ſich der Kraft zu ſchaffen bewußt, ging Mayr als junger Mann nach 
Italien und ſtudirte den Tonſatz. Sein Talent erregte in kurzem Aufſe⸗ 
hen; er verſtand es, Deutſche Harmonie mit Italiäniſcher Melodie zu ver⸗ 
binden. Faſt jedes neue Werk bereitete ihm neuen Triumph. Seine 
Lodoisca, die Misteri cleusini, Adelasia ed Aleramo, la rosa bianca 
e la rosa rossa, Medea in Corinto etc. find lorbeergekrönte, gediegene Ton⸗ 
werke, die noch leben werden, wenn manche moderne Schöpfung verklun⸗ 
gen iſt, während ſeine Ginevra di Scozia, früher in München (mit 
Brizzi und der Bertinotti) vielmal aufgeführt, zu den fchönften Erinner⸗ 
ungen der älteren Generation gehört. Sein Ruf verbreitete ſich immer 
mehr, und von 1800 bis 1815 war der Sohn des Organiſten von Men⸗ 
dorf (bei Ingolſtadt) der gefeiertſte Tondichter Italiens. Faſt nur ſeine 
Werke konnten ſich in der Scala und in San Carlo halten, und ſelbſt 
Roſſini's Gewaltherrſchaft vermochte ihn nicht in der Meinung der muſi⸗ 
kaliſchen Ligitimiſten zu verdrängen. Jetzt erfreut der verdienſtvolle Greis 
nach einer Abweſenheit von 51 Jahren feine Heimath mit einem 
Beſuche. ö 959777 8 5 


(Nürnberg.) Dem. Schebeſt iſt auf der Rückreiſe von Paris in 
Karlsruhe angekommen, und wird von da in wenigen Tagen in Nürn⸗ 
berg eintreffen, wo fie, zur Erholung ihrer ſtark angegriffenen Geſund⸗ 

heit, dieſen Sommer zubringen wird. f 


(Stuttgart.) Bei dem Gewitter am 28. Mai, welches beſonders 
in Süddeutſchland heftig war, wurden bei Ochſenwang im Würtembergi⸗ 
ſchen ein 16jähriger Schäferknecht, fein Hund und 83 Schafe unter einer 
Buche vom Brise erſchlagen; es iſt dies wohl der beſte Beweis gegen 
die Meinung, daß der Buchbaum gegen das Einſchlagen des Blitzes ſchü be. 


(Frankfurt.) Heute iſt Carl Blum's Schauſpiel „Die Herrin 


von der Elſe“, welches am 31. Mai zum erſtenmale aufgeführt wurde, 
ausgeziſcht worden, nachdem die Hälfte der Zuſchauer bereits im dritten Akte 
das Haus verlaſſen hatte. Der Aufführung wird keine Schuld an dem 
Unglück beigeſchrieben, ſondern ſelbe lediglich auf den Dichter gewälzt. — Ueber 
Mangel an beſtimmter und klarer Darſtellung des Stoffes kann allerdings 
begründete Klage geführt werden; allein was bleibt denn unſerer neueren 
dramatiſchen Literatur noch übrig, wenn ſolche Stücke, welche wenigſtens 
auf Bühneneffekt berechnet find, Fiasko machen? f 


( Die Dorf ſchreibte) Der alte Görres hars mit ſeinem Atha⸗ 
naſius keinem Menſchen recht gemacht, auch dem Papſt nicht. Der hei⸗ 
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unter den jetzigen 

Die Gefahr iſt drohend. 

Schreitet die Behörde nicht auf eine kräftige Weiſe gegen dieſe neue Ver: 

breitung des Proteſtantismus- ein, fo werden wir ſelbſt keine An⸗ 

ſtrengung ſcheuen, um jeden Angriff gegen unſere Religions⸗Freiheit zu: 
* N 


Es gebt hier das Gerücht, daß die Infantin 


lige Vater hat rrklaͤrt, er begreife gar nicht, warum ſich die katholiſche 
Kirche in Deutſchland ſo ungeſchickter Vertheidiger bediene. Es heißt nun, 
Görres werde gegen den Papſt ſchrelben. g i 


(Paris.) Hleſige Zeitungen handeln jetzt die Frage ab, ob es im 
So mmer ſchädlich, gleichgültig oder zuträglich ſei, kühlende Geträ nee. 
zu genießen. Sie finden im Bier (das in Paris ſehr ſchlecht fabrleirt 
wird), in der Limonade, im Orangewaſſer u. ſ. w. viele Nachtheile. Alle 
dieſe ſoll ein neu erfundenes, durch einen Chemiket von Ruf präparirtes 
Getränk, Algerine, vermeiden, und dabei ſehr angenehm ſchmecken. (Es 
ift ein klares, petillirendes Getränk, der Beſchreibung nach dem Birkwaſſer 
ziemlich ähnlich.) 5 * 

Die Gaz. des Tribuneaux etzählt, daß das Strafgericht von Verſafl⸗ 
les einen Greis von 79 Jahren, einen Brigade⸗General außer Dienſten, 
wegen unbefugten Tragens des Ordens der Ehrenlegion zu 50 Fr. Strat 
verurtheilt habe. Der Angeklagte fagte zu feiner Vertheidigung mit Thrä⸗ 
nen in den Augen: „Ob ich in der Liſte ſtehe, weiß ich nicht, aber ich habe 
das Kreuz aus Napoleons eigenen Händen am 9. Juli 1809 auf dem 
Schlachtfelde von Wagram erhalten, als mich eine feindliche Granate neben 
dem wackern Laſalle verwundete. 22 Wunden an meinem Körper dewelſen 
die Wahrheit meiner Ausſage.“ Nichtsdeſtoweniger erfolgte die Verurthei⸗ 
lung. „Als dieſe ausgeſprochen wurde,“ fügt die Gaz. du Trib. hinzu, 
„ergeiff ein junger Mann von 25 Jahren, ein Offizier der Nationalgarde, 
ſeine Lorgnette, betrachtete den alten Soldaten, und zerriß dann in Außer 
ſter Auftegung das rothe Band, welches feine Bruſt zierte.“ A 

(Stockholm.) Herr Ste Bull it Hier eingetroffen, und der Nor: 
wegiſche Virtuos wird ſich jetzt zum erſtenmal in der Schwebiſchen Haupt⸗ 
ſtadt hören laſſen, wenn er nämlich zu bewegen iſt, öffentlich aufzutreten, 
da er über den kürzlich erfolgten Tod ſeines Vaters ſehr betrübt fein ſoll. 
Der Kronprinz hat den Künſtler bereits bei ſich geſehen. Auch der Ber⸗ 
liner Kammer⸗Virtuos, Herr F. Belcke, der eine Kunſtreiſe durch mehrt 
Städte des nördlichen Deutſchlands und durch Dänemark nach Schweden 
unternommen hat, befindet ſich jetzt in unſerer Hauptſtadt und iſt in el⸗ 
nem Konzert, in welchem er ſeine große Fertigkeit auf der Baß⸗Poſaune 
produzirte, mit vielem Beifall aufgenommen worden. 


(London.) Spontini wird in England erwartet, wo er alte Natio⸗ 
nalmelodien zu ſeiner Oper „die Stuarte“ zu ſammeln gedenkt. Seine 
Opern „die Veſtalin“ und „Ferdinand Cortez“ follen unter feiner Leitung 
auf dem Drurylane⸗Theater aufgeführt werden. (Engl. Bl.) 

J. Maj. die Königin fährt fort, in den Morgenſtunden ſich Unterricht 
im Geſange von Hrn. Lablache, welcher ſchon vor der Thronbeſtelgung 
der jungen Fürſtin eine Zeitlang Lehrer geweſen war, ertheilen zu laſſen. 


Auch pflegt ſie häufig mit den jungen Hofdamen, welche muſikaliſch ſind, 


Doppel⸗Sonaten auf dem Fortepiano, dagegen ſelten allein zu ſpielen. 
Vor einigen Tagen hat unweit Neweaſtle wieder ein Boxen 
ſtattgefunden, welches todtbringend für den einen der Kämpfenden 
war. Es bingen von dem Kampfe zahlreiche Wetten ab und um nicht 
von den Friedensrichtern geſtört werden zu können, wurde die Grenze 
zwiſchen den Grafſchaften Northumberland und Darham gewählt, das 
mit wenn von einer Grafſchaft ein Richter ſich blicken Liege, die Par⸗ 
teien ſofort ſich ſeiner Jurisdiktion entziehen könnten. Brown, der eine 
Kämpfer, unterlag den erhaltenen Hleben noch an demſelben Tage! — 


Breslau, 10. Juni 1838. Am Ften d. fiel aus eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit ein Tagearbeiter, welcher bel dem Bau der hieſigen Bürgerwer⸗ 
der⸗Brücke beſchäftiget war, in die Oder. Er verſchwand ſogleich in der 
dortigen, von dem Sturze des Waſſers vom Wehre gebildeten Tiefe und 
iſt auch, da dieſe ſelbſt unbefahrbar iſt, mancher Verſuche ungeachtet, bis 
heute noch nicht aufgefunden worden. ; 5 

Am 8ten d. wurde am ſtädtiſchen Gewerkshauſe in der Oder der Leich⸗ 
nam eines ſchon hoch bejahrten Schuhmacher⸗Geſellen, welcher bereits. ſeit 
8 Tagen vermißt wurde, gefunden. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
27 männliche, 29 weibliche, überhaupt 56 Perſonen. Unter diefen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 7, an der Bräune 1, an 
Bruſtkrankheit 1, an Fieber 1, an Gehirnleiden 1, an Krämpfen 12, an 
Lungenleiden 11, an Nervenfieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, an 
Unterleibskrankheit 2, an Schwämme 1, durch Sturz mit dem Pferde 
1, an Säufer⸗Wahnſinn 2, an Waſſerſucht 2, ertrunken gefunden 1. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
15, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 
Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 
bis 50 Jahren 6, von 50 dis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 4, 
von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 1, 94 Jahr alt 1, 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hleſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 2004 Schfl. Welzen, 1321 Schft. Roggen, 214 Schſl. 
Gerſte und 1122 Schfl. Hafer. 2 f : 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 


kommen 2 Schiffe mit Zink, 7 Schiffe mit Eifen, 6 Schiffe mit Roggen, 


3 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Kalk, 
47 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Wolle, 1 Schiff mit Knochen 
und 153 Gänge Bauholz. 5 i 
„ — ——ö—[— —é—ñ—e—— — 
= FRE EN 
Eine der auffallendſten Theater⸗Exfahrungen mochte es wohl ſein, daß 
vorgeſtern die Vorſtelung des „Don Juan“ ſo ſpärlich beſucht war. 
Jedermann konnte eine, für unfere gangbaren Anſprüche ſehr befriedlgende 
Ausführung der Hauptpartieen mit ziemlicher Gewißheit votausſehen, und 


dennoch fanden ſich ſo Wenige aufgefordert, Mozarts Meiſterwerk zu hören. 


Madame Pirſcher ſcheint unſerm Theaterpublikum durch den Ruf nicht 
genug empfohlen zu ſein, es iſt darum die Pflicht des öffentlichen Bericht⸗ 
erſtatters, um fo angelegentlicher darauf aufmerkſam zu machen, daß wir 
in dieſem Gaſte eines der reichbegabteſten Geſangstalente kennen lernen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) * 


Mit einer Beilage 


N 
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Beilage zu 2. 133 der Breslauer Zeitung. 


— ————— 


Montag den 11. Juni 1888. 


S 
großartige Partie, in 
Leidenſchaft und der 
wahrhaft poetiſch-dramatiſche Weiſe 
hrer Stimme, welche ſchmelzenden 
Wohiklan, mit üppiger Fülle und lieblicher Rundung des Tones verbindet, 
ift ſo ergiebig, daß er ſich in Mozartſcher Muſik durch ſich allein Ohr und 
muß. Kommt nun hinzu, daß die Sän⸗ 
Komponiſten immer mit richtigem Takte 
einzugehen varmag, und daß es ihrem Geſange wie ihrer Darftelung weder 
an innerem Leben noch an einem recht achtungswerthen Grade künſtleriſcher 
Ausbildung mangelt, fo muß dieſer Verein von ſchönen Natur- und 
Kunſtmitteln ihr einen ausgezeichneten Rang unter den Primadonnen der 
deutſchen Oper ſichern. — Aus der anderweltigen Beſetzung der Haupt: 

partieen im „Don Juan “, deſſen heutige, an vielen Stellen wahrhaft 
enthuſiasmirende Aufführung auch im Enſemble ſehr zu loben iſt, ſind 
beſonders Mad. Meyer und Hr. Wiedermann zu nennen. Die er⸗ 
ſtere hat in kurzen Intervallen an der hieſigen Bühne alle drei So: 
pranpartieen im „Don Juan“ geſungen, und wenn die gefällige Dar⸗ 
ftellung ihrer Zerline eben fo ſehr erfreute, als ihre Donna Anna 
hauptſächlich in der letzten Arie einen Glanzpunkt fand, fo iſt ihrer 

onna Elvira, welche ſie heute fang, mit Wenigem Viel nachzurühmen: 
daß wir nämlich in einem Zeitraume von beiläufig zwölf Jahren, nächſt 
Die. Wüſt, nur fie als eine befähigte Repräſentantin diefer, leider faſt 
immer in zweite Linie geſtellten Rolle kennen lernten. Die Schwierig⸗ 
keſten, welche bie große Es-dur- Arie darbletet, führte fie mit bekannter 
Leichtigkeit der Stimme aus. — Hr. Wieder mann, der feit mehren 


Schuh. Hierzu tritt n 
ſtige Jahreszeit. 


für ſein Objectiv⸗Glas. 
tes, impoſantes Gemälde 
geſtellt. 
Menſch der Urwelt, ſich 


ſchaft, mit dem Rüſſel, 
mit den Händen machen 
beneidet. 


Neben dem gerechtfertigten Intereſſe, 
welche die Welt bedeuten, in Anſpruch nehmen, 
Publikums noch in mancher anderen Art angeregt. 
Empfehlung ſind vor Allem die Experimente dis Hrn. 
Hydro⸗Oxrpgen⸗Gas⸗ Mikroskop würdig. Faſt noch nie 
blikum ein Genuß geboten worden ſein, 
ſo engverbunden wäre, wie bei den 


Experimentator täglich die 
Das Le xa ſche Panorama von 
den Heeresmächten des Hrn. 


Die Naturfreunde 
pilgern nach der Bude am Schweidnitzerthore, wo der große Elephant, der 


chauſtellungen. 


welches gegenwärtig die Bretter, 
wird die Schauluſt des 
Der dringendſten 
Schuh auf dem 
dürfte dem Pu⸗ 
bei dem das utile mit dem dulce 
phyſikaliſchen Beluſtigungen des Hrn. 


och die, für dergleichen Experimente ungemein gün⸗ 
Die in vollem 


Schaffen begriffene Natur liefert dem 
wunderſamſten Gaben aus allen ihren Reichen 
Hr. Schuh giebt nur noch drei Vorſtellungen. 
Petersburg iſt ein mit Recht vielbelob⸗ 
ft gleich den, noch immer in Parade ſtehen⸗ 
Wanka ebenfalls nur noch kurze Zeit auf⸗ 
und die wißbegierige, große und kleine Jugend 


und i 


producirt. Dleſes wohlgezogene, voluminöſe weib⸗ 


liche Weſen unterläßt nicht, die möglichſte elephantliche Anmuth zu ent⸗ 
wickeln und ſetzt ſich mit feinen Beſchauern, ſofern fie nicht mit ler rer 
Taſche erſcheinen, in den zärtlichſten Rapport. Die unbezahldare Eigen⸗ 


vulgo Maule, das thun zu können, was andere 
müſſen, wird vorzüglich an ihm bewundert und 
Sintram. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Jabren den Leporello giebt, iſt ſeitdem immer noch nicht als Don Barometer Thermometer. - 

Juan erſetzt worden. Er muß ſich in dieſer Rolle heimiſcher als in | 9. Juni . f feuchtes] Wind. Gewoͤlk. 
manchen komiſchen Partleen MR 3 — 8 a: daß er 10 den ö 0 

letzteren manchmal das rechte Maaß überſchreitet, fo kann man feinem 

Don Juan 5 5 daß er in ihm Anſtand mit Gewandtheit 3 12 7 BE 1 ＋ Bi : % 2 9 — 1275 * 
auf erfreuliche Weiſe zu verbinden weiß. f N N 1 1 2 95 11 5 8, 80 1, 2 „% 

Auf die heutige Darſtellung der Dlle Bauer in dem Schaufpiele ] Nchm. Su. „ 5. 1. 1 9, 6] 1, AW. 2 5 
„Die U end aut iſt beſonders aufmerkſam zu machen. Die edle Welb⸗ Abd. 9 u. e?“ 8,99 + 10, 8 9, 0 1,8 Ss. 58G überzogen 
lichkeit wird bier auf dreifache Weife, nämlich von der erlauchten Did: | Minimum + 5, 2 Maximum + 9, 6 (Temperatur) Oder . 18, 8 
terin, von dem Charakter der Hauptrolle und dem grazlöſen Talente der : 

Schauſpielerin repräſentirt. Die Bauer ſpielt außer der für Herrn von Gatometer Thermometer. ; > 
Peeglaß beftimmten, für übermorgen angeſetzten intereſſanten Benefizuor: 9 a Tubes. feuchtes Mind, Gewolk. 
ſtelung nur noch als Donna Diana, = welcher Rolle die ſtets will 1 n Tres. niedriger. f 
kommene, verehrte Künſtlerin am nächſten Donnerſtage Abſchled nimmt, — „ 868 | g 0 di 
Demnächſt 3 das e e „ welcher im ae * zu 825 5 5 1 er 4 Sr ar = 2 5 
Fache der Baryton⸗ und hohen Baßpartieen, beſonders durch den feltenen | Mig. 12 u. 27, 8.51 11, 8 10, 2] 4, 0 [NO. 30 große Wolken 
Reichthum feines Stimmfonds, in der neueſten Zeit mit der größten Aus⸗ 208. Bu 2% 7 T T | 2,5 f. 90| überwöltt 
zeichnung genannt wird. Es iſt dies Herr Pöck vom Braunſchweiger 8 27“ 7,65 11 2 T 7, 8] 13 [W. 158% yroße Wolken 
Hoftheater. Er ſoll die Stelle unter den Barptoniſten einnehmen, welche] Minimum + 6,5 Marimum T 11, 9 (Eempexatuz Oder + 14, 0 


Hr. Breiting mit ſeiner rieſenhaften Stimme unter den Tenoriſten be⸗ 


hauptet. Redacleur E. v. Vaerſt. 


* + 


? Theater ⸗ Nachricht. 
Montag: „Die Fürſtenbraut.“ Schauſp. in 5 A. 
Prinzelfin Mathilde, Die. Bauer, als achte 
Gaſtrolle. 


Verbindungs⸗Anzeige. f 
Unſere heute vollzogene ehelſche Verbindung zei⸗ 
gen wir unſern geehrten Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 9. Juni 1838, 
Julie Stephan, geb. Krauſe. 
Paul Stephan, auf Kl. Breſa. 


Verlobungs = Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden zei⸗ 
gen hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, die Verlo⸗ 
bung ihrer lieben Tochter Natalie Dietze mit 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Ernſt Barchewitz 
auf Nieder⸗Burkau ergebenſt an: 
Dresden, den 1. Juni 1838, 
Emilie Schultze, geb. Freiin von 
der Lücke, verwittwet gewefene 
Amtsräthin Dietze. 
Ea. Schultze, Banquier aus Berlin. 
. TTT 


5 Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Auguſte mit 


Verbindungs- Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
Freunden und Bekannten: 
Meiningen, den 5. Juni 1838, 
Roſalie Paſſow geb. Treiber. 
Wilhelm Paſſo w, Gymnaſiallehrer. 


Todes = Anzeige, 
Das am Ften d. M. Abends 7 Uhr erfolgte 
Ableben des Königlichen Oekonomle⸗Kommiſſarii 
Hancke, zeigt diſfen Wittwe hiermit an. 


dem Kaufmann und Lederfadrik⸗Beſiher Herrn Peiskretſcham, den 8. Juni 1838. 
Friedrich Bartſch in Breslau, beehtt ſich hiermit _ Laura Hancke. 
erg ent een Todes- Anzeige. 


Bunzlau, den 8, Juni 1838. 8 
Tämmer, Poſthalter. 
——— 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Tämmer, 
Friedrich Bartſch. 
Bunzlau, den 8. Juni 1838. 


Am Aten d. M. entriß mir der Tod meine in⸗ 
nig geliebte Mutter, die verwittwete Kaufmann 
Elifabeth Wiskott geb. Henkel, an Unter⸗ 
leibsentzündung, in einem Alter von 64 Jahren; 
ſie folgte meinem vor 4 Jahren vorangegangenen 
Vater in die Ewigkeit. Dies Freunden und Be: 
kannten zur Nachricht, um ſtille Theilnahme bittend. 

Breslau, den 8. Juni 1888. 1 

C. Theodor Wiskott, 
als einziger Sohn. 


; Verlobungs- Anzeige, 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter Pauline 
mit dem Herrn Adolph von Chappuis, Haupt: 

mann im 22ſten Infanteries Regimenti, beehre ich Todes- Anzeige. 4 25 
mich, meinen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ Den 6. Juni, Nachts 11 ½ Uhr, endete plötzlich 
ten hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. am Blutſturz, nach 1 jährigen Lungenleiden, meine 
Brieg, den 7. Mai 1838. geliebte Frau, Amalie, verwittw. gew. Ludewig, 
verwittw. Majorin von Slupeecka, geb. Volkmann, Lehrerin an am Mädchenschule 
geb. von Sellentin. hierſelbſt, in dim Alter von 26 / Jahren, ihr ir⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


diſches Leben. Tief bitrübt zeigt dies Verwandten, 
Freunden und Allen, welche ihr edles Herz kann⸗ 
ten, ergebenſt an: 

Schweidnitz, den 7. Juni 1838, 


Rupp, Lehrer. 


i Beim Avtiquar Friedländer, Goldne⸗Rade⸗ 
gaſſe Nr. 18. Geſetzſammlung von 1810, bis 
incl. 1824, 4 Thlr. Topographiſche Kronik von 
Breslau, m. v. K., 1 Thlr. La sainte Bible 
4. 15 Sgr. Le nouveau Tastament, av. Fig. 
6 Sgr. Proteſtantiſche Kanzelberedſamkelt, von 
Schrader, 2 B. 1831, m. 2 K., 20 Sgr. Ehr⸗ 
hardts Presbyterologie des Evangeliſchen Schleſi⸗ 
ens, 4 B. 4. Hlbfez,, 1% Thlr. Abendmahls⸗ u. 
Confirmationsreden von Rudel, 1831, 6 Sgr. 
Velin⸗Briefpapier, a 4 Sgr. pro Buch. 


Fortwährend werden Subſcribenten angenom⸗ 
men auf 


Schiller's ſämmtliche 
Werke, 


in 12 Oftavbänden, und kann die erſte Lieferung 
ſogleich in Empfang genommen werden in der 


Buchhandlung Ignatz Kohn 
. Warschau 2 


Die lithographirte Anſicht des Durchbruchs 
und der Ueberſchwemmung von Wilkau 
bei Glogau am 9. März d. J. wird 
zum Beſten der in der Oder⸗Niederung 
Verunglückten für 5 Sgr. verkauft, ohne 
dabei die beſondere Mildthätigkeit der 
reſp. Abnehmer zu beſchränken, durch 5 

Die Verlagshandlung von Graf, 
Barth & Komp, in Breslau. 
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BarzPVerdingungs-Amgeige. 


Heute, Montag, d. 11. Juni: vorletzte Vorſtel⸗ 
lung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroſkop, Im 
Saale des Herrn Knappe an der Promenade, nahe 
der Ohlauer Straße. Anfang 7½ Uhr. Ende 
9 Uhr. Näheres auf den Zetteln. i 

Mittwoch den 13ten die letzte Vorſtellung. 

g Carl Schuh. 


Ediktal⸗Citation. f 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Ne: 
ſidenz iſt in dem Über den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Schuhmachermeiſters Gottfried Herling, am 
15. Mai c. eröffneten erbſchaftlichen Liquldations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger auf 5 

den 25. Sept. d. J. Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Beer an⸗ 
geſetzt worden. a 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Müller I., Hahn und Ottow bvorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausblelbenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 15. Mai 1838. 2 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


Damme in der Straße zwiſchen Leubel u. Bartſch⸗ 
dorf, ohngefähr 1%, Meile von Herrnſtadt, von 
Trachenberg und von Winzig entfernt, zur Beför⸗ 
derung der Vorfluth der Bartſch, eine neue auf 
222 Rthlr. 18 Sgr. veranſchlagte maſſive Brücke 
gebaut, und dieſer Bau im Wege der Licitation 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt auf den 21. Juni d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗Termin in 
der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt anbe⸗ 
raumt, wozu recipirte und kautionsfähige Werk⸗ 
meiſter eingeladen werden, zu erſcheinen und ihr 
Gebot abzugeben. : 

Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung 
zu Breslau vorbehalten. — An Kaution werden 
bei dem abzugebenden Gebot 50 Rthlr. in Pfand: 
briefen oder Staatsſchuldſcheinen deponirt, welche 
bis zur Vollendung des Baues in der Königlichen 
Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Guhrau affervirt werden. 

Die Zeichnung und der Koſten⸗Anſchlag werden 
beim Termine vorgelegt, können ader auch ſchon 
acht Tage vor demſelben in genannter Kanzlei ein: 
geſehen werden. 5 
Wohlau, den 2. Juni 1838. 

Riman n, 
Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektyr. 


Offener Arreſt. 

Nachdem heut auf das Andringen mehrer Gläu⸗ 
biger der hieſigen Handlung E. S. Mattern, 
über das Vermögen der Wittwe Mattern gebornen 
Keßling und des Kaufmanns Heinrich Mattern, 
als Inhaber der gedachten Handlung, der Concurs 
eröffnet worden iſt, ſo werden Alle und Jede, 
welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Gel⸗ 
dern, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, hierdurch aufgefordert, denſelben Nichts 
davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gericht davon Anzeige zu machen und die Gelder 
oder Sachen, mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in unſer Depoſitum abzuliefern, widrigen⸗ 
falls das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwor⸗ 
tete zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden wird, die Inhaber ſolcher Gegenſtände auch 
ihrer daran habenden Unterpfands⸗ oder andern 
Rechte für verluſtig werden erklärt werden. 

Landeshut, den 14. Mai 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sommerbrodt. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkaufe des auf der Wei⸗ 
dengaſſe sub. Nr. 1076 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegenen Hauſes, deſſen Durch⸗ 
ſchnitts⸗Taxe 3227 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. be⸗ 
trägt, haben wir einen Termin 
auf den 20ſten Juli 1838 Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Jüttner an⸗ 
beraumt. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 20. März 1888. 
Königl. Stadtgericht I. Abtheilung. 
y v. Blankenſee. 


Brennholz ⸗Berkauf. 
Im Forſt⸗ Schutz ⸗Diſtrikt Reich⸗Thannwald, 
Forſt⸗Reviers Nimkau, werden 4 Klaftern kiefernes 
Leibholz, 22 Klaftern kiefernes Aſtholz, 79 Schock 


Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societät machen wir hierdurch bekannt: daß 
der vom 1 November v. J. bis zum letzten April 
b. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
Aſſekurations⸗Summe 3 Sgr. 6 Pf. beträgt; wo⸗ 
bei wir zügleich die pünktlichſte Einzahlung der 

diesfälligen Beiträge nach $. 24 des Reglements 
von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau den 1. Mai 1838. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Schiffsreiſig, öffentlich meiſtbletend verkauft wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf den 16. Juni c. Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in der Brauerei zu Reſchwald an⸗ 
geſetzt iſt. ; 

Die betreffenden Hölzer wird der Förſter Wer⸗ 
ner in Reichwald zu jeder Zeit vorweiſen. Die 
Bedingungen werden am Tage der Licitation be: 
kannt gemacht werden. 

Nimkau, den 3. Juni 1838. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Nachdem die von uns unterm 8. Februar v. J. 
als entwendet angezeigten Pfandbriefe 
Deutſch⸗Cravarn O. S. Nr. 149 80 Rtlr. 
Nieder⸗Alzenau L. W. Nr. 35 20 Rtlr. 
wieder in Vorſchein gekommen, ſo wird ſolches zur 
Wie berherſtellung ihres ungehinderten Kurſis hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 
Breslau, den 7. Juni 1838. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung s 
wegen Anlage eines Griesmahlwerkes mit 2 Gän⸗ 
gen, und eines Graupenwerkes mit 4 Gän⸗ 
gen, nach holländiſcher Art, zu Thlergarten. 

Die Königliche Hochlöbliche General⸗Direktion 
der Seehandlungs⸗Socletät zu Berlin beabſichtiget 
an die Stelle der bei dem in Thiergarten, hieſigen 
Kreiſes, errichteten Scehandlungs⸗Mühlen⸗Etabliſ⸗ 
ſement, früher beftandenen Walkmüßle, die Anlage 
eines Griesmahlwerkes mit 2 Gängen und eines 
Graupenwerkes mit 4 Gängen nach holländiſcher 

t zu Thiergarten anlegen zu laſſen. 

In Gemäßteit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird diefeg hiermit öffentlich bekannt gemacht 
und alle Diejenigen, die ein geſetzlich gegründetes 
Widerſpruchs Recht gegen dleſe beiden Anlagen zu 
vermeinen haben, gleichzeitig aufgefordert, daſſelbe 
binnen 8 präkluſiviſcher Friſt vom Tage 
die ſer ate cane anzuzeigen, anſonſt die 
landes poltzeiliche Genehmigung nachgeſucht werden 


Freiwilliger Verkauf. 

Eine, inmitten der Stadt Poſen belegene, maſ⸗ 
ſibe Waſſermühle von drei oberſchlächtigen Mahl⸗ 
gängen, einer oberſchlächtigen Brettmühle, einer 
Loh⸗ und Del-Stampfe mit bedeutenden Wohn⸗ 
und Speicher⸗Lokalitäten, die allein über 1200 
Rthlr. Miethzins tragen, ein umfaſſender Hof und 
dahinter ein großer Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Ziergar⸗ 
ten; Alles in der beſten Verfaſſung und noch grö⸗ 
ßerer Ausdehnung fähig, beſonders zum Mehl⸗ und 


mäßig geringen Angelde bitkig zu kaufen, und zu 
Johanni c. zu übernehmen. Kaufluſtige mögen 
ſich an den Juſtiz⸗Kommiſſarius Brachvogel zu 
Poſen, als den jetzigen Beſitzer, wenden. 
Poſen, den 25. Mal 1838. 


Gebadet er 

wird in meiner Schwimm-Anstalt täglich von 
5 Uhr bis 10 Uhr Vorm. und von 4 — 9 
Uhr Nachm. Der Schwimm- Unterricht be- 
trägt 4 Thlr. prän. Turner und Fahrten- 
schwimmer zahlen die Hälfte: Die Schwimm- 
stunden der Mädchen sind von 10 Uhr 
Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 

Der Eingang zur Schwimm. Anstalt ist auf 


wird. 3 5 
Ohlau, den 2. Juni 1888, 
der Hinterbleiche. Kallenbach. 


Königl. Preuß. Landrath. 


In Folge hohen Auftrags ſoll auf dem Leubeler 


kiefernes Schiffsreiſig und 12 ¼ Schock hartmelirt| 


Holzhandel gut gelegen, iſt, mit einem verhältniß⸗ 


N Bilder: Auktion. 
Mit Verſteigerung der Anti: 


quar Zehdniderfchen Bibliothek | 


wird 

den 12. und 13. d. M., Vorm. 
v. 9 Uhr und Nchm. v. 2 Uhr, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, von 

Seite 64 Nr. 875 des Katalogs, 

fortgefahren werden. 

Breslau den 9. Junk 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Zur geneigten Beachtung. 
Die mit dem heutigen Tage erfolgte Verlegung 
meiner 


Siegellack⸗ 


und Schreibmaterial⸗ 
Fabrik 


aus dem Haufe Nr. 66 auf der Schmiedebrücke, 


in das auf derſelben Straße und Seite 4 Häuſer 


weiter abwärts gelegene Haus Nr. 62, im erſten 
Viertel vom Ringe ab, beehre ich mich, hiermit 


dem reſp. Publikum ſo wie allen meinen hochver⸗ 


ehrten Gönnern und Geſchäftsfreunden zur gütigen 
Brachtung ergebenſt anzuzelgen, und erlaube mir 
die beſcheidene Bitte: mich mit dem 


blerbei zugleich 
ſeither in 
einer Reihe von Jahren 
geſchenkten Vertrauen und Wohlwollen auch in 
meinem neuen Lokale zu beehren; meinerſeits werde 


ih mich ſtets, wie bisher, beſtreben, mich deſſelben 


durch Lieferung 
guter und preiswerther 
Waaren würdig zu beweiſen. 
Breslau, den 11. Juni 
5 C. F. W. Tietze. 


Wichtige Erfindung | 


Ey 
Bäcker, Canditoren, Landwirthe ıc. 
Die erprobte, praktiſch bewährte Anweiſung zur 
Anfertigung einer ganz neu erfundenen trocknen 
Kunſthefe, welche ohne Betrieb einer Brennerei 
ſehr billig gefertiget wird, und ſich zum Backen 
und jedem andern Gebrauch auf eine äußerſt vor⸗ 
theilhafte Weiſe anwenden läßt, iſt gegen portofreie 
Einſendung von 2 Thalern Preuß. Cour. (vorbe⸗ 
haltlich der Geheimhaltung) bei mir zu haben, und 
durch jede Buchhandlung von mir zu beziehen. 
A. F. Schultz in Berlin, 
Kloſterſtraße Nr. 27, 
Apotheker und wirkliches Mitglied des Apo⸗ 
; thekervereins im nördl. Deutſchland. 
Einige Demoiſelles, welche in Da⸗ 
menputz, hauptſächlich in Hüte⸗Ar⸗ 
beiten geſchickt ſind, finden dauernde 
und unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen Beſchäftigung bei 
Friederike Werner, 
am Fiſchmarkt, im Schlüſſel. 


Zur Nachricht. 


Seit dem Tode meines Vaters, des hier ver⸗ 


ſtorbenen Kaufmanns Wiskott, leſtete ich das 
feit 27 Jahren beſtehende Paplerfärberei⸗Geſchäft, 
welches ich nach dem am Aten d. M. erfolgten 
Ableben meiner Mutter für meine Rechnung unter 
der hier beigefügten Firma fortführen und mich 


bemühen werde, durch prompte und reelle Bedle⸗ 


nung mir das meinen ſeligen Eltern geſchenkte 
Vertrauen zu erwerben. 
Breslau, den 8. Juni 1838. 
C. T. Wis kot t. 


; Der ehrliche Finder 
eines am 8. d. M. verlorenen, inwendig mit 12. 
3. 38. gezeichneten und mit einem Karneol verſe⸗ 


henen Siegeltinges wird gebeten, ſelbigen gegen 


angemeſſene Belohnung gefälligſt abzugeben: 
Büttnerſtraße Nr. 28, zwei Treppen hoch. 


| Naturell⸗Drills 
zu Wagenplauen, Marqulſen, Matratzen, Möbel: 
Urberzägen, wie auch zum Wagenausfchlagen fehr 
anwendbar, empfehlen: b 
. Kloſe & Schindler, 
am Blücherplag Nr. 1. 


1838. > 


® ' 
8 
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Anerbieten. 
Ein Kunſt⸗ und Ziergärtner, 
Gärtnereien vorgeftanden, die beſten Zeugniſſe auf⸗ 
zumeifen hat, wünſcht in Schleſien in feinem Fach 
placitt zu werden. Das Nähere über ihn wird der 
Kaufm. Hr. Thun aus Breslau, in Alt⸗Scheitnig 
Nr. 15, ſo wie der Gärtner Müller daſelbſt 
gern mittheilen. 


ES 2 ea 
Feine und feinfte Speiſeöle, 
in Originalgebinden als auch gezapft, offerire ich 
meinen geehrten Geſchäftsfreunden zu möglichſt 

billigen Preiſen. 
L. H. Gumpertz im Riembergshofe. 


@ 


wird bei bed 


* 5 i 


« 


— — 4 I 
( Aepfelſinen und Citronen, 
in Partieen und einzeln, erläßt zu äußerſt billigen 
Preſſen: L. H. Gumpertz im Riembergshofe. 


Apfelſinen und Citronen 
in Partſeen und einzeln, erläßt zu äußetſt billi⸗ 
gen Preiſen: L. H. Gumpertz, im Riemberghofe, 


Feine und feinſte Speiſeöle 
in Original⸗Gebinden, als auch gezapft, offerire 
ich meinen geehiten Geſchäftsfteunden zu möglichſt 
billigen Preiſen. 

L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


Damen⸗Kleider i 
für 15 bis 25 Sgr., 
wozu die allermeueften Mode⸗Bilder von Paris, 
Wien und London als Muſter vorgelegt werden, 
verfertiget; die Anſtalt für Damen ⸗ Bekleidung 
Hoffmann, 
Ohlauer Straße Nr. 87, im tſten Stock 


Neueſten Oſtind. Reis, 


weicher außerordentlich gut quillt, offerire ich die 
10 Pfd., für 1 Rehlr., im Ganzen billiger, 
Jonas Lappe, Reuſche Straße Nr. 65 
und Anton. Straße Nr. 4. 
FCE 


Ring Nr. 19. 
iſt das große Gewölbe zu virmiethen und Johanni 
55 zu beziehen; das Nähere Albrechts ſtraße 
k, 8. 


Von Levkoyen⸗ Pflanzen, beſter Qualität, find 
wieder mehre Sorten herangewachſen, und überläßt 
ſolche, das Schock zu 3 und 4 Sgr.: der Kunſt⸗ 
gärtner Müller, in Altſcheitnig Nr. 7, an der 
fürſtlichen Brücke. 


7 

Ein Lehrling zur Handlung 
kann ſich melden: Oßlauer Strafe Nr. 47, bei 
H. Hoffmann. 


Colporteurs für Zeitſchriften 


können ſich melden: Ohlauer Straße Nr. 47. 


„Zu kaufen wird gefucht: 
ein männlicher, 8 bis 5 Monate alter, glatthaͤri⸗ 
ger, an Kopf, Leib und Schwanz ſchwarzbraun 
und weiß gezeichneter, daitfüßiger Hund mit kur⸗ 
zem Kopfe, hängenden Ohren und von ganz kleiner 
Art, Mehlgaſſe Nr. 2, hinter dem goldnen Mond. 
22 TTT 


e 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße iſt, im 1 Stock vorn⸗ 


heraus, ein großes meublirtes Zimmer nebſt Kabi⸗ Thor, ſucht Jemand eine Dame in 
Ri net mit beſonderm Eingang von Jahanni ab zu nehmen. 


vermſethen. Das Nähere zu erfahren beim Deſtil⸗ 
lateur. 3 
S. Sackur. 


Schöner hellbrauner Leim 
von der beſten Qualité habe ich erhalten und 
offerire ich den Stein à 3 Thlr., Centnerweiſe 
billiger. Jonas Lappe, 

- Reuſche Straße Nr. 65. 


Billige Bettdecken 
in ſeidnen und andern ächten Zeuge, Morgen⸗ 
röcke und Staubmäntel für Herren und Damen, 
empfiehlt: dle Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
H. Lunge, Ring: und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 59. 


Eine große Waaren⸗Remiſe 


it von Johann a. c. ab zu vermiethen. Ring 


Nr. 30. 


Albrechtsſrraße Nr. 24, bei Antiquar Böhm 


Salzbrunns 


Heilquellen, von Zemplin, 2. verm. Aufl. 25 Sgr 
Die Inſekten und ihre Wohn. mit 48 Abbild. 
1835, f. 15 Sgr. 


Haus Verkauf. 
Ein Haus in der Stadt iſt aus freier Hand 
zu verkaufen, es eignet ſich zu mehren Handels⸗ 


Geſchaften. Zu erfragen im Geſindedermiethungs⸗ 


Comptojr, Albrechtsſtr. N. 10 bei Bretſchneider. 


Ein Arbeiter, 
fig und fleißig, findet ein baldiges dauerndes 
Unterkommen. In der Tabak⸗Fabrik, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 5. 


Eine Feuerſpritze mit doppeltem Druck und 
Windkeſſel it für 22 Rthlr. zu verkaufen: in 
Breslau, Zwingergaffe Nr. 7. 


Zu vermiethen und Termino Michaelis a. c. zu 
beziehen iſt am Ringe Nr. 32 die zweite Etage, 
beſtehend in 6 Zimmern nebſt Beilaß. Das Nä⸗ 
here bi Elias Hein, Ring Nr. 27. 
FFF hahen Henagı un 

Zum Zocten-Ausfhieben 
auf Montag den 11. Juni ladet ergebenſt ein: 
Woiſch, Coffetier am Hinterdom. 


Damenputz, 
als: Hüte, Hauben, Kragen ꝛc., empfiehlt, um 
damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſt⸗ 
koſten⸗ Preife: 
Eliſabeth Gammert, 


Ohlauer Straße Nr. 20, im 1ſten Stock. 


Es wird eine Schmiede zu pachten geſucht; von 
wem? erfährt man Neumarkt Nr. 30, 2 Stiegen hoch, 


Ein geſittetes Mädchen, die im Putzmachen ge⸗ 
uͤbt, um als Directrice vorſtehen zu können, wird 


Montag den 11. Juni findet bel mir Fleiſch⸗ in der Nähe Breslaus unter vorthellhaften Be⸗ 


und ei nebſt 
ganz ergebenſt einladet: 

1 Kappel ler, Coffetier, 
5 Lehmdamm Nr. 17. 


+ 


Aechte Zucker⸗Runkelrüben⸗ 
Pflanzen 
find zu haben: Odkerhor, Wäldchen Nr. 5. 


Fertige Hemden 


in ſolider, rein leinener Waare und beſtens ge: 


macht empfiehlt die Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung ist Stallung und Wagenplatz zu vermiethen.“ 


Concert ſtatt, wozu dingungen geſucht. 


Näheres „ertheilt gütigſt die 
Breslauer Zeitungs -Erprdition, Herren⸗Straße 
Nr. 5. b 


Gefrorenes Bier 


von vorzüglicher Güte, die Flaſche 6 Sgr., empfiehlt 


zur geneigten Abnahme: die Brauerei vor dem 
ehemaligen Sandthore im grünen Baum Nr. 14. 


Zu vermiethen ist Ring- und Hintermarkt- 
Ecke Nr. 33. ein Gewölbe; eben daselbst 


don Wilh. Regner, goldene Krone am Ringe. Das Nähere ist im zweiten Stock zu erfahren. 


hene, 


— 
8 
In ein freundlich kommodes Quartier vor dem 


ue i iethe aufzu⸗ 
Näheres zu jeder Zeit, Altbüßergaſſe 


2 


®, 


4 


Nr. 20. 


— — — v—v— 
GEin junger und ſtarker Hausknecht, der auch 
die Gartenarbeit verſteht und gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, wünſcht eln baldiges Unterkommen. 
Näheres kleine Groſchengaſſe Ni. 8, 2 Stiegen. 
. —— “l — 


Zu vermiethen 
iſt eine Handlungsgelegenheit im Hofe Albrechtsſtr. 
Nr. 55, beſtehend in einem Comptoir, 2 Remiſen 
und 2 Kellern, bald odet zu Johann zu beziehen. 
Das Nähere ift bel der Eigenthümerin zu erfahren. 


In meiner Bade⸗Anſtalt gebe ich die Bäder ein⸗ 

zeln von 6 Sgr., im Abonnement von 4 Sgr. ab. 
Nit ſchke, Zwingergaſſe Nr. 7. 

Bei Ziehung Ster Klaſſe 77ſter Lotterie trafen 

außer denen von Einer Königl. Geperal⸗Lolter e⸗ 

Direktion bereits bekannt gemachten Gewinnen von 


2000, 1000, 500 und 200 Rehlen. noch folgende 


in meine Einnahme: a 
100 Rthlr. auf Nr. 22958. 26911. 26917. 
32565. 32595. 534013. 78396. 
87012. 100902. 100903. 100908. 
103787. 5 
auf Nr. 19868. 69. 81. 82. 85. 
89. 92. 94. 95. 98. 22932. 40. 41. 
43. 51. 53. 57. 26901. 3. 5. 6. 
10. 13. 16. 28. 29. 32560. 69. 
72. 79. 82. 84. 85. 87. 89. 90. 
92. 34205. 9. 10. 19. 14. 17. 21. 
28. 25. 29. 30. 40. 41. 48. 50. 
40165. 66. 67. 68. 69. 70. 43031. 
33. 87. 38. 47210. 16. 26. 58401. 6. 
7. 11. 14. 17. 19. 21. 22. 25. 32. 86. 
42. 47. 49. 62904. 7. 8. 9. 15. 18. 
19. 20. 21. 22. 25. 28. 29. 32. 
42. 45. 47. 54. 57. 69. 67. 75. 
79. 87. 90. 96. 77069. 71. 74. 
77. 78376. 81. 94. 99. 79488, 87. 
87010. 14. 17. 18. 20. 21. 22. 30. 
100893. 94. 98. 100904. 10. 13. 
16. 19. 22. 25. 27. 31. 32. 88. 
102752. 57. 103769. 70. 71. 82. 
86. 90. 108072. 74. 79. 80, 82. 88. 
5 N. J. Löwenſtein, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Reuſche Str. Nr. 28. 
— 4 —•—üä— es, ninneemene 


60 Rthlr. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 7yſter Lotterie fielen, 
außer den von der Königl. Genetal⸗Lotterie⸗Direk⸗ 
tion in den Zeitungen bereits angezeigten höhern 
Gewinnen von 2000, 500 und 200. Rıhlr,, noch 
folgende kleinere in meine Einnahme: 

100 Rthlr. auf Nr. 12291. 92. 13154. 23960. 
47568. 101611. 111580. 

auf Nr. 3444. 5. 46. 48. 12293. 
94. 300. 13167. 1 „22182. 22196. 
24241. 43184. 66. 47555. 57. 64. 
67. 74. 76. 63905. 26. 28. 38, 
34. 35. 53937. 39. 42. 49. 56805. 
9. 18. 17. 18. 19. 24. 26. 30. 34. 
56837. 48. 48. 77451. 58. 86872. 

77. 79, 80. 85, 94, 95, 86396. 99. 

400. 101602. 3. 4. 7. 8. 101614. 

108105. 11. 15. 20. 31. 37. 38. 

41. 48. 53. 55. 36. 66. 68. 78. 

81.87. 88. 91. 92. 94. 95. 108196. 

111558. 63. 67. 77. 88. 85. 93. 


Fr. Schummel, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Ring Nr. 16. 


60 Rthlr. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 77ſter Lotterie 
trafen, außer den bereits von Seiten Einer Königl. 
Hochlöblichen General⸗Lotterle⸗Direktion veröffent⸗ 
lichten höheren Gewinnen von 200 Rthlr. auf⸗ 
wärts, noch folgende kleinere in meine Einnahme, 
und zwar: 


100 Rthlr. auf Nr. 4319, 4356. 9664. 
5 9669. 12226. 12231. 12249. 
14803. 14858. 18756. 18784. 
18800, 21488. 21758. 32149. 
36423. 39294. 42888. 42912. 
45948. 45986. 46986. 46988. 
47031. 49732. 49772. 49782. 
51567. 51802. 51842. 51885. 
60903. 66433. 66456. 69337. 
69340. 70839. 70865. 76781. 
79510. 79534. 79563. 79595. 
80731. 83310. 83325. 83331. 
83358. 86634. 86652. 86665. 
86862. 92728. 92758. 92832. 
92872. 102603. 103442. 
105832. 109006. 


60 Rthlr. auf Nr. 452. 56. 58. 68. 69. 71. 


76. 85. 88. 94. 96. — 1862. 66. 5 


2 3102. — 3194. — 4303. 4. 7. 
8. 10. 15. 21. 23. 24. 26. 33. 40. 
48. 2. 64. 59. 73. 81. 82. 86.— 
4952. — 9603. 4. 10. 18, 18. 29. 
30. 34. 47. 50. 52. 54. 57. 60. 
62. 65. 68. 71. 75. 78. 81. 82. 
83. 85. 86. 90. 92. 95. 98. 99. — 
12201. 2. 5. 6. 8. 13. 17. 18. 21. 
22. 37. 38. 41. 46. — 14801. 2. 
7. 10. 11. 20. 23. 24. 31. 33. 34. 
36. 87. 40. 46. 50. 51. 54. 57. 
69. 71. 78. 80. 85. 86. 90. 91. 
95. 99. — 14900. — 16030. — 
18701. 4. 5. 11. 17. 19. 20. 26. 
27. 32. 43. 48. 51. 52. 54. 61. 
71. 73. 77. 80. 82. 86. 89. 90. 
93. 94. — 19291. 94. — 21455. 
56. 58. 61. 63. 64. 66. 69. 71. 
72. 76. 80. 83. 87. 92. 95. — 
21751. 56. 61. 62. 68. 68. 74. 79. 
83. 85. — 21800. — 21815. 18. 


23. 24. 85. 40. 48. a: 1 7 5 sg En Gewinnen noch folgende in Briefe. | Geld. 
66, 68. 71. 91. — 22034. 44. 48, meine Einnahme: Ä 
51.— 23576. 79. 84. 90. 92.93.| 100 Rıjir. auf Nr. 76882. 76887. 105886. Kmmerdam in Gone. Fa, 181% 140% 
— 26424. — 26958. 54. 105895. 2 ·˖ ͤ ͤ V 
96. 99 2 Dia .. 2 Mon. 150% 
56. 59. 62. 66. 77. 88. 89. 90.| 60 Rthtr. auf Nr. 1782. 1803. 1804. 1810. London für 1. Pf. St. 3 Mon. 6. 25 6.247 
98. — 32101. 2. 4. 6. 7. 9. 11. Acid 1821. 1628. 1824. 1826. Paris für 600 Fr., 2 Men.. et 
14. 20. 24. 26. 29. 30. 31. 33. 10888. 10389. 10804. 10896. L. eig in W. Zahl. A Viss te 
36. 37. 39. 40. 45. 48. 54. 57. 40352. 40356.40358.69291.59296. | io. m 2 
59. 64. 65. 69. 77. 78. — 33271. 76884. 76889. 76890. 82802. 82810. Die Ar 5 
74. — 364083. 6. 7. 11. 13. 15. 82313.82317.82318.82325.82334. | Augeburg . er = Fr 
16. 21. 25. 30. 36. 39. 50. — 82340. 82841. 82842. 82844. 82847. Wien 2 Men.. 101%, 
37311. — 37991. 92. 94. 95. — 82352.82355.82360.82361.82362, | Berlin Vista! 0, | _® 
39208. 13. 18. 19. 20. 26. 33, 34. 82365.82367. 82368. 92959. 92960. Dito 5 99%, 
85. 38. 42. 47. 49. 50. 53. 55. 92966. 92971. 92978. 92975. 92978. . 12 
57. 68. 62. 64. 68. 69. 73. 75. 92980. 96172. 96 182. 96185. 96188. Geld- Course. 

76. 77. 83, 85. 86. — 41016. 19. 96192. 98060. 98064. 98068. 98074. Holland. Rand-Ducaten. 95%, 
— 42856. 57. 76. 77. 83. 85. 98. 98075. 98079. 98092. 98098. 98099. Kaiserl. Ducaten 9% 
98. — 42901. 3. 4. 9. — 45801. 105861. 105862. 105866. 105867. |Priedrichsdor .. 2... — 113 
2. 10. 17. 25. 26. 29. 30. 33. 42. 105870. 105874. 105876. 105878. Poln. Courant — 102 
44. 45. 47. 48. 50. 51. 56. 59. B 105889. 105899. Wiener Einl.-Scheine — en 41 
60. 62. 64. 66. 68. 71. 72. 75. Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 78ſter Lotterie Eifer 60 Zins- 

76. 77. 78. 81. 85. 87. 88. 95. empfiehlt ſich ergebenſt: i 

97. 98. — 45906. 7. 16. 17. 23. J. Jän f ch, |Staats-Schuld-Scheine | 102% en 

L 

29. 30. 31. 37. 41. 47. 50. 55. Ring Nr. 38. Seehäl,Pr.Scheineä5oR.| — 65% — 
59. 60. 61. 65. 71. 73. 75. 77. — Breslauer Stadt-Obligat.| 4 104 ½ — 
89, 94. 97. — 46000. — 46979. Angetommene Fremde. Dito Gerechtigkeit dito 4%½ — 91% 
84. 91, 94. — 47000. — 47008. Bu 8 a 5 . e a. 3 4 = 104% 
. 11. 13. 14. 16. 19. 38. 36.39. Erefeld. Frau Oberſt von Noſſow aus Warſchau. — | Schles.Pfndbr.v. 4 1045 — 5 
45 45. 46, 40. =. 49708. 7. 12 r | dito ate 500-4 106° = 
13. 17. 25. 27. 29. 42. 51. 56. a, Polkwig. — Gold. Löwe: Hr. Juſtiziarus Bleifa| dito Ltr. B. 1000-4 1059), a 
68. 70. 71. 85. 88. 90. — 49800. [a. Strehlen. Gold. Krone: HH. Handlungs⸗Kommis dito dito 500 — 105% a 
— 50895. — 51506. 13. 16. 19, Hübner und Müller aus Wüftewaltersdorf. — Weiße Disconio 4% 8 


26. 32. 38. 46. 53. 59. 62. 65. 
70. 72. 73: 75. 77. 83. 84.94, — 
51803. 6. 12. 15. 20. 22. 23. 27. 

28. 34. 43. 45. 50. 53. 56. 59. 

63. 66. 82. 84. 92. 94. 95. 97.— 

8 2501. 2. 3. 6. 10. 18. 15. 21. 
23. 26. 27 . 35. 36. 37. 
a 438. 46.— 54084. 91. 94. 97. 99. 
. 55870. 82. 84. — 60905. 8. 

7 9. 10. 13. 19. 20. 21. 25. 27. 


Der vierteljährige Abonnem Prei die Br 
1 Thaler 20 Sgr., für e für die Breslau 


\ Zeitung allein 1 Thaſer 7%, Bar, 
Schleſiſchen Chronik (inelusiye Porto) 2 Thlr. 12% er; die Zeitung allein 2 Thlr.; 


984 


« 35. 41. 45. 5% 69. 70. 78: 83. 
85. 86. 91. 93. 95. 98. — 61000. 
— 64001. 5. 13. 14. 20. 26. 30. 
32. 34. 38. 41. 46. 51. 53. 62. 
65. 66. 68. 69. 72. 78. 80, 86. 
92. — 64100, — 66403. 5. 6. 9. 
17. 18. 24. 25. 36. 43. 45. 46. 
48. 49. 55. 60. 61. 69. 73. 74. 
80. 86. — 69302. 4. — 69317. 
20. 21. 25. 29. 31. 33. 34. 35. 
38. 41. 43. 44. 45. 47. — 70803. 
7. 10. 11. 12. 14. 19. 25. 26. 31. 
35. 38. 43. 44. 46. 47. 58. 59. 
64. 70. 78. 80. 81. 84. 85. 86. 
87. 90. 91. 92. — 70894. 95. 96. 
— 70900. — 76755. 61. 62. 70. 
71. 72. - 76775. 76. 78. 86. 87. 
92. 98. 95. 96. 98. — 76805. 8. 
9. 10. 17. 18. 20. 21. 26. 28. 31. 
42. — 79501. 15. 19. 21. 50. 58. 
61. 74. 77. 79. 80. 83. 90. 97. 
98. — 80701. 12. 17. 19. 21. 28. 
36. 48. 49. Se ra 83301. 9. 12. 43; 
17. 18. 82. 33. 34. 37: 38. 39. 
40. 46. 49. 53. 54. 97; 69. 83. 
87. 88. 92. — 83411. — 86603. 

' 6.16. 17. 20. 29. 31. 36. 39. 41. 
44. 49. 51. 55. 56. 61. 63, 72. 
76. 77. — 86807. 13. 17. 18. 20. 

22. 23. 26. 31. 34. 41. 46. 49. 

50. 51. 64. 57. 58. 59. 89. 90. 

99. — 92727. 31. 54. 55. 63. 64. 

68. 71. 72. 75. 86. 94. 99. — 
92802. 4. 16. 29. 38. 41. 45: 53. 

54. 55. 61. 62. 63. 65. 90. 93.— 
94205. 7. 16. 19. 23. 29.— 102605, 

9. 10. 11. 17. 24. 25. 27. 32. 37. 

42. 43. 49.— 103441. 46. 47.— 
105807. 11. 14. 19. 20. 21. 22. 
23. 33. 42. 46. 47. 48. 49. 50. — 
109001. 4. 8. 13. 21. 29. 35. 45. 
46. 49. 52. 54. 59. 65. 70. 71. 
79. 82. 87. 88. 92. 93. 94. 95. 99. 

Sof. Holſchau, 
Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 


— — 


Lotterie: Anzeige. 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 77ſter Lotterie fielen 
außer den durch dieſe Blätter ſchon früher bekannt 


Adler: Hr. Gutsb. v. Kiolavsfi a. Czernice. — Ra u⸗ 
tenkranz: Hr. Gutsb. von Pilſudzki aus Polen. Hr. 
Dir. Kaczannoff a. Kaliſch. H. Kaufl. Hellmuth aus 


Würzburg und Lange a. Oppeln. Gold. Baum: Frl 
v. Frankenberg a. Zedlig. Comteſſe v. Noſtitz a. urſch⸗ 
kau. Hr. Fabr. Krauſe a. Dyhernfurth. — Hotel de 
Silefie: Hr. General⸗Major v. Feldmann aus Peters⸗ 
burg. HH. Finanz⸗Kommiſſions⸗Beamten Smolenski u. 
v. Milanowski u. Hr. Schauſp. Jaſinski aus Warſchau. 
Hr. Baron v. Noſtig a. Namslau. Hr. Gutsb. Graf v. 
Bethuſy a. Langenhoff. — Deut ſche Haus: Hr. Land: 
rath Baron von Zedlitz aus Boguslawig. Hr. Kapitain 
Linke a. Oppeln. Hr. Rittmeiſter v. Studnig aus Guh⸗ 
rau. Hr. Lieut. Glaͤsner a. Glogau. Hr. Lehrer Hen⸗ 
nig a. Gnadenfeld. Hr. Kfm. Baum a. Schweidnitz. — 
Zwei gold. Löwen: Hp, Kaufl. Brandt u. Jäkel aus 
Ohlau. Hr. Privatſchreiber Richter a. Liegnitz. Große 
Stube: Hr. Gutsp. Heinemann a. Schwiegel. Weiße 
Storch: HH. Kfl. Lothringer, Singer u. Groß a. Jaſſy. 
Privat⸗Logis: Karlsſtraße 30 Hr. Kfm. Ticktin a. 
Lyck. Schuhbrücke 88. Hr. Tonkünstler Gervais aus 
Königsberg. Junkernſtraße 8. Hr. Kaufm. Caspari aus 
Berlin Dummerey 8. Hr. Kaufm. Mehrſig a. Wüſte⸗ 
a. Brieg Aae 7. Hr. Landrath v. Prittwitz 
. rieg. eritra 14. 5 Sek f a. 
Konitz in W fipreugen, F 


Den 9. Juni. Gold. Baum: Hr. Gutsb. Graf v. 
Sternberg aus Raudnig. Frau Majorin v. Zieten aus 
Klein Rinersdorf. Frau v. Schickfus aus Baum garten. 
Hotel de Sileſie: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann 
a. Ohlau. Hr. Gutsb. Sander a. Dauchwitz. Hr. Ober⸗ 
amtmann Neuſtädter a. Barottwig. Deutſche Haus: 
Hr. Buhnenmeiſter Schoͤnwolff a. Altendorf. Hr. Stadt⸗ 
Pyhſikus Dr. Schimko a. Dlmüg. Hr. Poſt⸗Inſp. Pieck 
„Berlin: Hr. Kfm. Wache aus Dittersbach. — Raus 
genkranz: Hr. Kaufm. Steiner a. Trachenberg. Hr. 
taktor Krauſe a. Wallisfurth. — Weiße Adler: Frl. 
F. Schimonski aus Stutendorf. Hotel de Pologne: 
Baronin von der Goltz a. Mark⸗Friedland. Hr. Gutsb. 
Graf v. Potulicki a. Potulio. Hr. Part. v. Bojanowicz 
a. Polen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Kraft aus 
Leipzig. Gold. Gans: Hr. Landes-⸗Aelteſter v. Saliſch 
a. Nieder⸗Ellguth. 


Privat⸗Logis: Büͤttnerſtraße 7. Hr. Handlungs: 


Kommis Rother a. Pleß. Hummerey. 3. Hr, Major v. 


Lilienkoff a. Feſtenberg. Hr. Gutsb. Eläſer aus Waͤld⸗ 
chen. Matthiasſtraße 72. Hr. Steuer⸗Einnehmer Seger 
a. Stettin. Matthiasſtraße 81. Frau Geheime Regiſtra⸗ 
tor Habeit a. Berlin. Frau Oberamtmann Loͤbner aus 
Wunſchuͤtz. Karlsplatz 3. Hr. Weltprieſter Weiſſer aus 
Neiſſe. x 

Privat Logis: Seminargaſſe 5. Hr. Wundarz 
Büttner a. Patſchkau. Schmiedebrücke 50. Hr. Kaufm. 
Gumpel a. Wieruſchou. Oderſtraße 23. Hr. Major von 
Rellhorn a. Schoͤbekirch. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 9. Juni 1838, 


Wechsel- Course. 


Getreide-Preife, 


Breslau, den 7. Juni 1838. 


Höch ſt er. 
1 Relr. 29 Sgr. — Pf. 
1 Rtle, 11 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
Sr Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


* 


er Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


5 — ttleren 

1 le, 24 Sar. 6 Pf. 
1 Rtlr. — 8 
— Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


„Die Schleſi ſche Chronik“ 
2 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Chronik allein 20 Sgr., 


Niedrigfien 
1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 26 Sge. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


9 Sgr. — Pf. 


iſt am hieſigen Orte 
ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


